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Viebichenſtein D, S0h en aerſcheint n 2mal.

V heliWeihe Courier,
Parlaments Beilage,

gandwirthſch. Mittheilungen,

Redaktion und GErwpe dition
Halle, Leipfigerſtrane 87.

Februar Flärz.
Der Abonnementspreis der „Halleſchen Zritung“ mit ſämmt

lichen Beiblättern für die Monate Februar und März beträgt bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für die Stadt Halle und Giebichenſtein
Mk. 1,70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Stadtabonnements nimmt
unſere Expedition, Leigzigerſtraße 87, jederzeit entgegen. Die bisher

erſchienenen Lieferungen des ſenſationellen Romans

„Abſinth“
und ebenſo die bisher erſchienenen Theile des

„Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden allen neu hinzutretenden Abonnenten

gratft u franmco
nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeitnng“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Rückblicke.
Jn zähflüſſigen Wogen wälzt ſich im Prachtpalaſt am

Königsplatz der Rede Strom dahin und mehr und mehr nimmt
des deutſchen Volkes „Vertretung“ ſeit dem Tage, an welchem
der hiſtoriſche Strick bei der Einweihung des Reichstagsbaues
zur Anſchauung brachte, ein wie gewaltiger Unterſchied zwiſchen
einem Hofbedienſteten und einem Reichstagsabgeordneten beſtehe,
wobei von vornherein das Manko als auf Seiten des Letztereu
befindlich angenommen wurde, an Anſehen, an Bedeutung nach
innen und außen ab. Jn dem Sitzungsſaal gähnende Leere
verſtohlen nur ſchleicht der eine oder der andere der Herren
mit dem M. d. R. auf der Viſitenkarte durch den Saal von
der Rednertribüne herab ödeſte Fraktionskannegießerei und
Selbſtberäucherung und mit erſtaunlichem Eifer bemüht man ſich
täglich von Neuem, die Wahrheit S nachzuweiſen,
daß getretener Quark breit und nicht ſtark wird. Faſt
hat es den Anſchein, als ob die Regierung deſſen ſich bewußt
da wäre, daß eine Ausſprache über grundſätzliche politiſche

ragen im Landtag ihr willkommener ſei, als dort, wo der
lerikale führt, der regiert und die Sozialdemokratie

die Roſinen für den Kuchen liefert. Auffällig iſt es jedenfalls,
daß die Regierung in der letzten Zeit faſt ausſchließlich durchHerrn von Voetticher ſich vertreten läßt, dem der „Vorwärts

erſt vor wenig Tagen ein neues Reis zur Lorbeerkrone über-
reichte mit der Anerkennung, daß er unzweifelhaft ein ſehr
liebenswürdiger und ſehr gewandter Menſch ſei, der ſich auch
in manche der vielen Materien, die er behandeln muß recht
gut hineingearbeitet habe; er ſei ſtets verſöhnlich und höflich
und könne nicht ſchroff Nein ſagen. Ob Herrn von Boetticher
vor ſeiner Gottähnlichkeit nicht bange geworden iſt

Das läßt ſich jedenfalls nicht beſtreiten, daß der Schwer-
punkt der parlamentariſchen Verhandlungen zur ſeit im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe liegt, wo ſeitens der ehemaligen Kar-
tellparteien, die die ſichere Mehrheit haben, nationale Politik
im großen Stil getrieben wird, wo nationales Empfinden und
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politiſcher Gemeinſinn die Triebfedern zur Arbeit ſind, wie es
einer Körperſchaft, die der Repräſentant des Volkswillens ſein
will, würdig iſt, wo in Weiſe die Mahnungdes Fürſten Bismarck befolgt wird, das nationale Orcheſter
durch rege Antheilnahme an den Reichsangelegenheiten zu ver
ſtärken. So haben wir denn auch in dieſen Tagen am Dön-
hoffsplatz alle Fragen erörtert geſehen, die jetzt und jüngſt das
öffentliche Jntereſſe vorzugsweiſe beſchäftigt haben Prozeß
Leckertv. Lützow, Marineforderungen, Börſenfrage, Polenpolitik,
Bäckereiverordnung und Handwerkerorganiſation, alles wurde
in klarer und leidenſchaftsloſer Weiſe von der hohen Warte
des Geſammtwohles der Nation beſprochen und nicht gering
ſchlagen wir den Gewinn an, den das nationale Empfinden
aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ziehen kann.

Mit ganz beſonderer Genugthuung begrüßen wir die
rückhaltsloſe Entſchiedenheit, mit der der Kultusminiſter den
Willen der Regierung bekundete, den deutſchfeindlichen national
politiſchen Beſtrebungen wirkſam entgegenzutreten. Was den
Eindruck der Erklärungen Herrn Boſſes noch verſtärken muß,
iſt die wiederholte nachdrückliche Betheuerung, daß die Regierung
ohne Schwankungen, ohne Furcht und Scheu, zielbewußt und
unbeugſam ihren pflichtmäßigen Weg zur Bekämpfung der
nationalpolitiſchen Agitationen gehen werde. Daß dieſes ge
ſchehe, dazu iſt es bereits die allerhöchſte Zeit. Wie fagte doch
in Witaſchütz ein frommer und tugendhafter Pfarrherr, Sza-
dinski mit Namen „Deutſch leben heißt ſündigen.“ Polniſch
beten, ja das iſt ein Wohlgeruch vor dem Herrn, aber deutſch
beten, das heißt dem Teufel nicht nur den kleinen Finger,
ſondern die ganze Hand reichen Wie klang es doch neulich
bei den Gemeindewahlen in Graudenz? „Schlagt die deutſchen
Hunde todt!“ Wie miſchte ſich dazwiſchen in Czarnikau und Strelno
bei den Feſtzügen der Schüler der evangeliſchen Schule das ſanfte
Koſewort: „Wir werden dann dem deutſchen Vieh das Maul
ſchon ſtopfen, und wenn auch der Kaiſer kommt, wir werden
doch mit Steinen ſchmeißen. „Krieg den Deutſchew“, ſo lautete
in Berent die chriſtliche Mahnung, die Gehöfte der Verhaßten
in Aſche zu legen, was denn auch prompt und ſchnell in einer
Reihe von Fällen befolgt wurde. Und über dem Ganzen
r Herrn von Stablewski's, dem die weiſe Vorausſicht

Einſiedlers von Skyren den Sitz des zuwies,
Thorner Rede eigener Art, in der es als eine offene Frage für
die Polen behandelt wurde, ob ſie für den Fall eines Krieges
auf die oder die gegneriſche Seite ſich ſtellen würden.
Lang genug iſt in der at das Sündenregiſter der Polen,
von dem wir hier nur wenige der duftigſten Blüthen wieder
gegeben haben, um endlich einmal den Entſchluß zur Offenſive

u ergreifen. Jm Jahr 1848 ſahen bei einzelnen Aufſtänden dieEewppen mit Gewehr bei Fuß dem Bau der Barrikaden
u, die ſie nachher mit blutigen Verluſten ſtürmen mußten.
eicht wäre der Sieg geweſen, wenn man den erſten niederſchoß,

der einen Stein herzutrug oder eine Karre umſtülpte. Recht
zeitig den Damm zu bauen gegen die Sturmfluth iſt wahre
Kunſt. Die Hoffnung, daß nun endlich einmal auf dem Ge-
biete der Polenpolitik jener energiſche und einheitliche Wille be-
kundet wird, der ſeit 1870 ſo ſchmerzlich vermißt worden iſt,
dieſe Hoffnung iſt dem Volke durch die neulichen Auslaſſungen
d preußiſchen Kultusminiſters neu erweckt und geſtärkt
worden.

Als eine ernſte Ermahnung zur endlichen Umkehr von der
durch den Grafen Caprivi inaugurirten und noch immer nicht
vollſtändig zu den Akten gelegten Politik ſtellte ſich auch dem

Jnhalt nach jene Rede dar, in der im Auftrage der konſervativen Partei Graf Limburg-Stirum den Prozeß Lecke rt

von Lützow zur Sprache brachte und ſein Be-
dauern arüber ausſprach, daß Staatsanwalt und
Gericht ſich überhaupt mit der Angelegenheit beſchäftigt hätten.
Es hätte den berufenen Faktoren doch möglich ſein müſſen, den
Unfug rechtzeitig durch ein gemeinſames Vorgehen der be-
theiligten Reſſorts zu unterdrücken. Daß Fürſt Hohenlohe ſelbſt
es für nöthig erachtete, den Ausführungen des konſervativen
Wortführers mit einer Erwiderung zu begegnen, beweiſt die
hohe Bedeutung, die die Regierung der Beantwortung der be
treffenden Fragen beilegte, wenngleich es wohl kaum Jemand
giebt, der dem Reichskanzler bei der Entgegnung, die er ſeinem
„verehrten Freund“ ertheilte, beizupflichten in der Lage ſft.
Das, was der de bemerkte, beſchränkte ſich lediglich auf
Nebenſächliches, ohne auf den Kern der Sache einzugehen. So
wie Fürſt Bismarck geſprochen hat, durfte er eines unbeſchränkten
Erfolges ſicher ſein, wenn es ſich um Dinge handelte, die ſich enk
weder hinter den Kouliſſen abgeſpielt hätten und von denen über
haupt nur unbeſtimmte Gerüchte in die Oeffentlichkeit gedrungen
ſind, oder die thatſächlich bereits mit rückhaltsloſer Offenheit von
ihren erſten Anfängen bis zu ihren letzten Konſequenzen dem
Volke bekannt gemacht wurden. So aber wiſſen wir zu viel
und zu wenig, als daß wir uns mit der Verſicherung begnügen
könnten, es ſei alles in ſchönſter Ordnung und die Einheitlich-keit der Regierung eine über jeden Zweifel erhabene und nie

in Frage geſtellte. Ja, gab es denn, um nur das eine anzu
führen, keinen Kampf zwiſchen den Herren von Koeller und von
Bronſart Und hob ſich dieſer Kampf nicht ab von dem fatalen
er einer Preßkampagne Nein, für ein Blindekuhſpiel
ind die denn doch zu ernſt, und auch die gute Abſicht, wie

in einem Märchen Alles zu einem gedeihlichen, erfreulichen Ende zu
führen, kann nicht über den Gedanken hinweghelfen, daß man
zuſtändigen Ortes wohl kaum richtig erkannt hat, wie weit die
Mißſtimmung im Volke ſchon vorgeſchritten iſt. Es mag
Zeitläufe gegeben haben, in welchen die Autorität der Re
gierung durch eine gewiſſe Geheimnißkrämerei vermehrt wurde,
edem aber, der die Augen offen hält, muß es klar ſein, daß
etzt nur das Umgekehrte von Nutzen ſein kann. Das Eintreten

s Fürſten Hohenlohe für die Regierung, innerhalb welcher erden Vorſitz e halten wir für durchaus natürlich. „Aber“,
ſo reſümirt ſelbſt ein ſo zahmes Blatt wie die „Schleſ. Ztg.“,
„der von dem Grafen Limburg-Stirum gerügte Mangel an Ein
heitlichkeit innerhalb des Miniſteriums iſt durch den leidigen
Skandalprozeß ſo augenfällig ans Licht gezogen worden, daß
die Vertheidigung des Miniſterpräſidenten nicht völlig über
zeugend hat ausfallen können.“

Deutſches Reich.
Zu dem Antrag des freikonſervativen Land

tagsab geordneten Haacke Vertreter des Wahl
kreiſes Sangerhauſen-Eckartsberga) betreffend
die Erhöhung des Einkommens der Geiſtlichen, von
welchem wir unſern Leſern bereits Kenntniß gegeben haben,
läßt uns der Herr Antragſteller folgendes dankenswerthe
Schreiben zugehen

a Berlin, den 23. Januar 1897.
n

die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“
in Halle- Saale.

In der Erwartung, daß es für einen großen Theil Jhres Leſer-

Weshalb leben die Frauen länger

als die Männer?
Um zu dieſer Betrachtung zu ſchreiten, die unſere Leſer

und vor Allem unſere Leſerinnen ſicher intereſſiren dürfte,
wollen wir zuerſt an der Hand ſtatiſtiſcher Beweiſe erörtern,daß in den mnntüchen europäiſchen Staaten mit Ausnahme

von Jtalien ebenſo wie in Amerika, die Frauen im Allge-
meinen ein weit höheres Alter erreichen als die Männer. Den
eklatanteſten Beweis für dieſe Thatſache bildet die Statiſtik der
Hundertjährigen.

Die Volkszählung in den Vereinigten Staaten und
dieſe ſoll der hervorragenden Ziffer wegen zuerſt berückſichtigt
werden e konſtatirt, daß im Jahre 1890 auf 3981 hundert
jährige Perſonen 2583 Frauen und 1398 Männer kamen. Jſt
dieſe Zahl nun auch ſcheinbar übertrieben, was in Betracht der
verſchiedenartigen Bevölkerung wie der geſetzlichen Freiheiten
immerhin begreiflich, ſo iſt ſie doch trotz ihres großen
Differirens von den übrigen Staaten als annähernd wahr
zu betrachten. Wäre jene offizielle Regierungs--Statiſtik der
Vereinigten Staaten richtig, ſo würde nämlich, wenn man den
Unterſchied der Bevölkerungszahl berückſichtigt, die e der
das hundertſte Jahr und mehr erreicht habenden Greiſe dort
eine zehnmal größere ſein als die Durchſchnittszahl der Länder
diesſeits des Ozeans, und das iſt ſehr un wahrſcheinlich.

Doch werfen wir einen Blick auf die letzierwähnten Länder.
Am 1. Dezember 1890 gab es in ganz Deutſchland nur

14 Männer, aber 64 Frauen im Alter von mehr als 100
ahren, für Preußen allein aber von 1881-90 wurden 290
undertjährige Männer und 595 Frauen feſtgeſtellt. Für

Oeſterreich zählte man am 31. Dezember 1890 78 Männer und
150 hundert und mehrjährige Frauen

In Frankreich waren den amtlichen Berichten im Jahre
1895 nur 66 Männer und 147 Frauen, welche das Alter von
100 J überſchritten hatten. n d nitt berechnet dieStatiſtik hier auf zehn Hundertfährige ſieben und drei

die des Mannes überſteigt. Jn London gab es im Jahre
1891 21 Perſonen, die mehr als 100 Jahre alt waren, und
unter dieſen 21 waren 16 Frauen und 5 Männer. Sonderbarerweiſe
hat ſich genau das gleiche Verhältniß für das Jahr 1894 für
die Hundertjährigen ganz Schottlands ergeben. Mit einem
Worte mag nun der Antheil eines jeden der beiden Ge
ſchlechter an dem Kontingent der Hundertjährigen wegen
Mangels abſolut unbeſtreitbarer Dokumente ſelbſt nicht mit
der ſtrengſten Präziſion feſtgeſtellt werden können ſo viel iſt
zweifellos, daß eine Frau zwei oder auch drei Mal mehr
Chancen hat, ihren Aufenthalt auf dieſer Erde alſo zu ver
längern, als der Mann,

Welches ſind nun die Gründe hierfür
Da gehört zu den elementaren in erſter Reihe der, daß

die Frau von den gefährlichen Berufsarten, wie dem Stand
des Soldaten, des Seemanns u. ſ. w. ausgeſchloſſen iſt. Sie
ſind ferner von der Lebensgefahr befreit, die einzelne Hand-
werke mit ſich bringen, wie dasjenige der Bauhandwerker, des
Bergmanns u. ſ. w. Schon die Geſetzgebung der ziviliſirten
Völker verbietet dem trotz aller Gegenbehauptungen noch immer
ſchwächeren Geſchlecht verſchiedene der gefährlichen und geſund

n e Profeſſionen. Hiermit iſt allerdings noch
eineswegs geſagt, daß die Frau nicht fährlich eine bedeutende

Anzahl von Opfern zu dem Kontingent der modernen Induſtrie
liefert aber Alles in Allem iſt ihr Leben weit weniger als das
des Mannes den Todesgefahren ausgeſetzt.

Dann aber kommt ein anderes, r Faktum
hinzu, nämlich, daß die meiſten Frauen ſich vor den verſchieden
artigen Genüſſen zu hüten wiſſen, die das Leben des Mannes

abkürzen. Sie beobachten mehr Regelmäßigkeit in ihren Ge
wohnheiten und zahlen dem Alkoholismus weit weniger den
Tribut als das ſtarke Geſchlecht. Hat leider in einigen Ländern,
wie in England, die Polizei auch Gelegenheit, des Oefterenweibliche Trunkenbolde aut der Straße feſtzunehmen, ſo ſind

dies doch immerhin Ausnahmen von der Frauenwelt im Allge-
meinen, die auch unter den mehr als 5 Millionen Köpfen der
engliſchen Kapitale faſt verſchwinden.

Die materielle Lage vieler Wittwen und alten Mädchen,
deren das Regiſter der Hundertjährigen viel mehr aufweiſt als
verheirathete Frauen, wollen verſchiedene Wiſſenſchaftler als
einen anderen Grund der Langlebigkeit betrachtet ſehen. Sie
haben dabei alle jene vor Augen, die da arbeiten müſſen, um
zu leben, die da arm ſind und in aller Enthaltſamkeit ihr Daſein
zubringen. Der engliſche Gelehrte William Kinnear begründete
kürzlich in einer intereſſanten Abhandlung über die Hundert-
jährigen die Langlebigkeit in erſter Reihe mit der Enthaltſam-
keit, indem er über dieſes Thema ſagt „Wenn wir es irgend
wie angenehm finden, in dieſer Welt zu verweilen, ſo
ſollten wir uns jedes Exceſſes im Trinken enthalten und uns
den Geſetzes der ſtrikteſten Mäßigkeit und Einfachheit unter
werfen, ſo wird ſich unſer Körper in gutem Zuſtande bewahren
und länger dauern. Scheint es gleich, als ob die Reichen die
günſtigſten Ausſichten haben, zu einem hohen Alter zu gelangen,
ſo begegnen ſie doch, bei dem Ziel von 100 Jahren den Hinder-
niſſen, welche nach dem Evangelium ſich ihren Eintritt in das
Himmelreich widerſetzen. Faſt alle Hundertjährigen ſind arm;
und wenn ihr Aufenthalt hier unten angenehmer geweſen wäre,
ſo hätte er nicht ſo lange gedauſrt.“

Dieſe Auffaſſung findet übrigens in den Auszügen aus
den ſtaatlichen Regiſtrator General von Schottland, in dem
Weſtminſter Budget, eine volle Beſtätigung. Hiernach nämlich
waren auch von den drei älteſten jener mehr als 100 Jahr alten
16 Frauen zwei derſelben gänzlich mittellos, ſo daß ſie bebörd
liche Unterſtützungen empfingen, und die Dritte war die Wittwe
eines Dockarbeiters. Keine der übrigen Dreizehn aber befand
ſich in einer beſonderen Vermögenslage; ſie gehörten alle der
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kreiſes von Intereſſe ſein wird, ſende ich Jhnen in der Anlage einen
von mir unter Zuſtimmung und Beitritt der geſammten freikonſer
vativen Fraktion zur zweiten Leſ des Kultus Etats geſtellten An

auf Aufbeſſferung des Einkommens der evan
eliſchen und katholiſchen Geiſtlichen. Mit Rückſicht

arauf, daß jetzt im Abgeordnetenhauſe das Lehrerbeſoldungsgcſetz in
einer Form zur Annahme gelangt iſt, welche allen billigen Wünſchen
Rechnung trägt, und daß ferner dem Abgeordnetenhauſe von der
Regierung Vorſchläge auf a der Gehälter aller höheren
Beamten gemacht worden ſind, erſcheint es nicht gerechtfertigt, die
Geiſtlichen allein leer ausgehen zu laſſen und auf die Zukunft zu
vertröſten. Dieſe Unbill zu beſeitigen, ift der Zweck des von mir
als Mitglied der freikonſervativen Fraktion geſtellten Antrags und da
ich wohl annehmen darf, daß die ge edaktion dieſen meinen
Standpunkt theilt, ſo gebe ich ihr die Veröffentlichung d s geſtellten
Antrags ganz ergebenſt anheim.

Mit vorzüglichſter Hochachtung
ergebenſt

Haacke,
Reichsgerichtsrath a. D.

Antra a

zur zweiten Berathung des Etats des Miniſteriums der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange-
legenheiten für das Jahr vom 1. April 1897/98.

Zu Kap. 124. Tit. 2. Ausgabe.
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:
J. Den Betrag der Ausgabe von 54/43 0 Mk. zu erhöhen

auf 9000 000 Mk.
2. Den Vermerk Abſ. 2 dabin zu faſſen:
Die Abſtufung der Alterszulagen iſt in der Weiſe zu regeln,daß das Jahreseinkommen der Geillichen nach Ablauf einer weiteren

nach der Ordivation in einem lirchlichen Amte in Preußen zuge
brachten Dienſtzeit, und zwar für die evangeliſchen Geiſtlichen von
je 3 geren um je ?00 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 4500 Mk.,
für die katholiſchen Geiſtlichen von je 3 Jahren um je 200 Mk.
zum Höchſtbetrage von 3200 Mk. ſteigt. oag

aacke.
Die Differenzen zwiſchen dem Frhrn. v. Stumm und den Geiſt

lichen der Synode Saarbrücken werden, wie ſeiner Zeit
mitgethe lt, noch den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath beſchäftigen, da
Herr v. Stumm ſich bei dem Beſchetde des Konſiſtoriums in Koblenz
nicht beruhigt hat. Die genannte Geiſtlichkeit hat nun eine Ab
ordnung beſchloſſen, welche zunächſt das Konſiſtorium perſönlich ver
ſtändigen und dann eine Beſprechung mit dem Evangeliſchen Ober-
Kirchenrath pflegen ſoll. Zu dieſem Zweck ſind die Pfarrer v. Scheven
und Cörper beſtimmt.

Der von Neuem eingebrachte Margarine Antrag wird
vorausſichtlich ſchon am nächſten Schwerinstage zur Berathung
gelangen. Wie wir hören, iſt zwiſchen den Antragſtellern und
der Regierung eine Verſtändigung dahin erzielt worden, daß
unter Verzicht auf das Färbeverbot der Zuſatz eines dem
Phenalphtolein ähnlichen Stoffes zur Margarine obligatoriſch ge
macht wird, der den Vorzug hat, daß er ſich nicht auslöſchen
läßt und die untrügliche Feſtſtellung ermöglicht, ob die bezüglichen
RNahrungsmittel Margarine enthalten. Man hofft auf dieſer
Grundlage die in voriger Seſſion geſcheiterte Vorlage nunmehr
zur Verabſchiedung bringen zu können.

Das Schutzkomitee für die griechiſchen Monopol-
Anleihen hat abermals Schritte gethan, um im Reichstag die
Regierung über die Schritte befragen zu laſſen, die ſie im Jn-
tereſſe der deutſchen Gläubiger Griechenlands gethan hat oder
zu thun gedenkt. Jn einer Petition, die es dem Reichstag
paar hat, führt es eine kräftige, deutliche Sprache. Es

i rin:
„Sollten die Staatsmänner von heute ſich noch nicht überzeugt

haben, daß die hartnäckigen Rechtsbrecher der griechiſchen Gegen-
wart die echten Söhne ihrer Eltern und nur mit ähnlichen Mitteln
zur Herausgabe ihres Raubes zu bewegen ſind
Es wäre niederſchlagend, wenn die Griechen Recht behielten, die

ſich zuflüſtern, daß man die Worte deutſcher Staatsmänner nicht
ernſt zu nehmen brauche! „Es wäre im höchſten Grade be-
ſchämend, wenn die deutſchen Gläubiger Griechenlands bei ihrer
Regierung nicht einmal den Schutz finden würden, den ſoeben der
ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel den nicht ruſſiſchen Be
ſigernottomaniſcher Werthe vor aller Welt zuſagte

Ueber die Zahl der höheren Juſtizbeauten und
der geprüften Rechtskundigen im Deutſchen Reich und
in den einzelnen Bundesſtaaten entnehmen wir dem neueſten
Jahrgang des Jahrbuchs der deutſchen Gerichtsverfaſſung
folgende Angaben:

Die Zahl der Richterſtellen beträgt im ganzen Reich 7733,
die der Staatsanwaltſtellen 641. Ohne feſte Anſtellung im Juſtiz
dienſt befindlich waren Ende September v. J., abgeſehen
von Bayern, für das leider keine ger vorliegen,
5241 Rechtskundige, die die erſte, und 2221, die die
zweite Prüfung zurückgelegt hatten. Gegen das Vorjahr
hat ſich die Zahl der Richterſtellen um 80, die der Staatsanwalt-
ſtellen um 19 erhöht, die der Referendare 2c. iſt, abgeſehen von
Bayern, um 190, die der Aſſeſſoren um 79 geſtiegen. Jn
Preußen ſind 4406 vorhanden gegen 4333 im
Jahre 1895 und 4269 im Jahre 1894; die Zahl der Staats
anwaltſtellen beträgt 347 gegen 333 und 330 in den Vorjahren,

Referendare waren Ende September 3586 gegen 3451 in Jahre
1895 und 3452 im Jahre 1894. hat alſo gegen das Vorjahreine Zunahme um 13 Referendare ſtattgefunden. Die Zahl der

Aſſeſſoren betrug zu derſelben W 1671 gegen 1649 im Jahre
1895 und 1693 im Jahre 1891. Nachdem alſo im Vorjahr ein
Rückgang erfolgt war, iſt jetzt wieder eine tleine Steigerung in
der Zahl der Aſſeſſoren eingetreten. Gegen Vergütung beſchäftigt
werden von den preußiſchen Gerichtsaſſeſſoren gegen 896 und
818 in den beiden Vorjahren. Es iſt hier alſo ein ziemlich er
heblicher Rückgang zu verzeichnen, ſo daß jetzt nur noch 48,1 v. H.
aller Aſſeſſoren gegen Vergütung d werden gegen 54,3
v. H. im Vorjahr. Am günſtigſten liegen die Verhältniſſe in Poſen,
von wo 34 Aſſeſſoren 25 und in Rheinland, wo von 332 t
Diäten beſchäftigt werden, am ungünſtigſten im Bezirk Frankfurt a. M.,
wo von 104 nur 28, und in Oſtpreußen, wo von 76 nur 17 Dääten er
halten. Jm Königreich Sachſen iſt feit dem Vorjahr die Zahl der
Rechtskundigen, die die erſte Prüfung beſtanden haben, von 549 auf
568, die der Kechtskundigen, die die zweite Prüfung beſtanden

ben, von 172 auf 196 geſtiegen, von letzteren gen aber 193
iäten. Jn Württember werden 119 (im Vorjahr 123) Rechts

kundige mit erſter und 70 (70) mit zweiter Prüfung gezählt, in
Baden 206 (184) und 54 (53), in Heſſen 152 (139) und 54 (49),
in ElſaßLothringen 149 (127) und 52 (51), in Braunſchweig
71 (74) und 30 (25) und in Hamburg 89 (95) und 29 (18). Die
Zahl der geprüften Rechtskundigen iſt hiernach faſt überall im mehr
oder minder beträchtlichen Steigen.

Spanien
Auf Kubä

wird die Kriegführung der Spanier immer barbariſcher. Nach einem
Telegramm aus Havanna befahl General Weyler allen Befehlshabern,
binnen einer Friſt von 3 Tagen alle Pantagen und Wohnhäuſer in
der Provinz Havanna zu zerſtören, um die Aufſtändiſchen darch Au

ungerung zur Unterwerfung zu bringen. B kanntlich hat Weyler
chon vor einiger Zeit angekündigt, daß er die Aufſtändiſchen aus

hungern wolle. Das von ihm angewandte Mittel rechtfertigt den
Beinamen „der Schlächter“, den man dieſem ſpaniſchen General
gegeben hat. Die Frage iſt, ob die Amerikaner dieſe Barbarei ruhig
mit anſehen werden.

Spanien hat in den letzten 2 Jahren elfmal Verſtärkungen nach
Kuba geſandt, nämlich am 15. März 1895 8600 Mann, 15. April
7500, 24. April 4000, 20. Mai 3000, 10. Juni 9600, 20. Juli
30 000, 14. Oktober 26600, 4. Februar 1896 9000, 15. Februar
22 400, 20. September 9000 und von Porto Rico 1500 Mann, im
Ganzen alſo 131 200 Mann. Von dieſen Truppen haben nach
einem kubaniſchen Arzte 23 5 0 ihr Leben eingebüßt. 10 000 ſtarben
am geiben Fieber, 9500 fielen im Kampfe, 1000 erlagen ihren
Wunden und 3000 ſtarben an verſchiedenen Krankheiten. Die
Sparier geben amtlich den Verluſt von 4330 Mann zu. Die
Vſeene laſſen fich ader die Löhnung für möglichſt viel Soldaten
zahlen.

Heer und Marine.
Unlängſt gaben wir die Nachricht der „Nowoſti“ wieder,

angeſichts der „großen Zahl“ der zur praktiſchen Erlernung der
ruſſiſchen Sprache nach Rußland kommenden
deutſchen Offiziere beibſichtigte die ruſſiſche Regierung aus
militäriſchen Gründen den Aufenthalt dieſer Offiziere
künftig nur noch in den Städten des innerſten Ruß-
lands und nur vorübergehend zu geſtatten. Hierzu wird
der „Täglichen Rundſchau“ geſchrieben „Das wäre doch eine
öchſt merfwürdige Maßregel die gerade den deutſchen
ffizieren Rechte beſchneiden will, die ſonſt jedem Ausländer zu ehen,

ob er Offizier iſt oder nicht. Jrgend welche äußere Veranlaſſung iſt
der Regierung S dieſer Beſchränkung nirgends gegeben worden.
Wenn unſere Offiziere ihren Urlanbd benutzen, um in Rußland
ihre Sprachkenntniſſe zu erweitern, ſo gehen ſie als Ziviliſten
hinüver, nicht anders, wie wenn ruſſiſche Offiziere etwa
deutſche Bäder i rer Geſundheit wegen beſuchen. Es
iſt ganz ſelbſtverſtindlich, daß unſere Offiziere mit pein-
lichſter Gewiſſenhaftigkeit bei ihrein Aufenthalt im derr Alles
vermeiden, was zu irgend welchem Verdachte eine Handhabe bieten
könnte. Wo ſie ſich dem ruſſiſchen Offiziercorps vorgeſtellt haben,
ſind ſie immer einer kameradſchaftlichen Aufnahme und nirgends der
Furcht n net, daß ſie etwas „abſehen“ könnten. So kenn zeichnetfich die M aheegel als nichts Anderes als eine thörichte Beläſtigung,

mit der man den Freunden an der Seine freilich ein billiges Ver-
gnügen bereitet.“

Sehr im Widerſpruche mit den offiziellen fran zöfiſchen
Verſicherungen, daß die Einführung neuer Schneilſeuerge
chütze noch ſehr Zukunſtsmufik ſei, ſteht ein von der „France
tilitär“ publizirter amtlicher Aufruf an entlaſſene Arbeiter der

Artilleriewerkſtätte zu Bourges, im Hinblick auf die zu gewärtigenden
Mehrarbeiten für Herſtellung neuer Schnellfeuergeſchütze ſich zum
Wiedereintritt zu melden. Daran iſt die Bemerkung geknüpft, daß
zur Fernhaltung unberufener und unverläßlicher Eleriente nur „von
bisherigen Arbeitern empfohlene“ Männer angeſtellt werden.

Der Geſundheitszuſtand des Generaloberſten Freiherrn
v. Los iſt noch nicht befriedigend. Der Kaiſer hat bekanntlich die
Einreichung des Abſchiedsgeſuchs des Generaloberſten Freiherr v. Loö
damit beantwortet, daß er dem General den Urlaub um etliche
Monate verlängzert hat. Der Kaiſer wollte, daß Freiherr v. Los ſein
fünfzigjähriges Mititärdienſtjubiläum noch als aktiver General feiern
ſollte vor dem 7. April wird alſo Freiherr v. Los ſeinen Abſchied
[c-

beſcheidenſten Geſellſchaftsklaſſe an, es waren Töchter oder
Wittwen von Maurern, Dienern, Erdarbeitern oder Gärtnern.

Die fünf Hundertjährigen männlichen Geſchlechts aber
ſo lehrt jene ſchottiſche Statiſtik des Weiteren waren ein
Schäfer, ein Weber, ein Dockarbeiter, ein Steinhauer und ein
Landmann. Keiner von Allen bezahlte eine Einkommenſteuer.
Einen Eigenthümer oder einen Rentier hat jener vom Weſt-
minſter-Budget veröffentlichter Auszug nicht auſ ne

Ein anderer Einfluß auf die Lebensdauer, hinſichtlich deſſen
ſich die Anſichten jedoch ſehr widerſprechen, ſoll der Eheſtand
ſein. Jn ſeiner intereſſanten Studie über die Hundertjährigen
zitirt der obengenannte Herr William Kinnear ein Erlebniß
das, wenngleich wenig für die Regel ſprechend, doch wohl ver-
dient, hier erwähnt zu werden. Man fragte eines Tages Miß
Eliza Work in dem Orte Henrietta (New-York), wie ſie es nur
möglich gemacht, trotz alles Arbeitens von früh bis ſpät,
zu dem ſie von Kindheit an genöthigt war, ſo in voller Geſund-
heit das 100. Jahr zu erreichen, r das alte Fräulein
erwiderte: „Das kommt, weil ich niemals Thee noch Kaffee
getrunken, und vor Allem weil ich nie geheirathet habe.
Nur ſo habe ich ohne jedes Gebrechen ohne ſelbſt eine Brille
zu tragen, mein 100. Jahr erreicht. Mein armer Bruder, der
mit 101 Jahren geſtorben iſt, hätte ſicher noch gelebt, wenn er
nicht geheirathet hätte.“ Dieſe Ermuthigung für ihre Ge-
noſſinnen von Seiten der (übrigens noch lebenden) Miß Eliza
Work, in dem Cölibat zu verbleiben, wird nun allerdings nicht
durch die Statiſtik unterſtützt. Von den oben erwähnten
16 Hundertjährigen waren 15 Wittwen und nur eine ein
„älteres“ Mädchen.

Es bliebe nun noch zu 7 ob nicht außerhalb der
verſchiedenartigen Urſachen, die in den ziviliſirten Ländern die
Exiſtenz der Männer verkürzen und doch nicht mit ähnlicher
Jntenſität auf die Frauen wirken ob nicht das weibliche
Geſchlecht überhaupt von der Natur aus direkt eine größere
Lebenskraft erhalten habe.

Ueber die Bejahung letzterer Frage iſt jeder Zweifel aus

geſchloſſen bleiben.
Nach der Statiſtik aber hat ein Kind männlichen Ge-

ſchlechts, das am ſelben Tage mit einem ſolchen weiblichen
Geſchlechts geboren iſt, bis nach dem vollendeten vierten Lebens-
jahre nur 17 Chancen gegen eine noch ein Jahr zu leben,
während das kleine Mädchen deren 21 gegen eine ſolche des
Sterbens hat. Von fünf bie neun Jahren, und noch mehr
von 9 bis 14 Jahren überwiegt die Lebensdauer der Knaben;
vom 15. Jahre an jedoch behält das weibliche Geſchlecht die
Oberhand in der Lebensdauer. Dieſes Vorrecht der Frauen
nimmt nun mit dem l der Jahre zu, ſo daß, bei dem
85. Lebensjahre angelangt, die Möglichkeit des Sterbens (nach
dem Jahresdurchſchnitt) bei ihr nur wie eins zu vier ſich ver
hält, während dieſelbe für den Mann eins zu drei iſt. Und
dieſer Unterſchied wächſt mit den herannahen des 100. Jahres
immer utehr an, ſo daß, wenn ſie bei der äüßerſten Grenze
der Langlebigkeit angelangt iſt, die Frau einen letzten Reflex
der Lebenskraft wiederfindet, die ſie ehedem in der Wiege ge
zeigt hatte.

nicht erhalten, ſeine aktive Dienſtzeit dürfte jedoch mit der Feier desne geheim das ihm mannigfache Ehrungen bringend wird,

det ſein.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer und Lehrer-

ſKellen der Provinz Sachſen. Durch das Ableben ihres
er iſt die nach Ablauf der Gnadenzeit am 31. Juli 1897 be
etzbare, unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Hohengören,
Diöceſe Sandau, vacant geworden. Dieſelbe x neben freier
Wohnung ein jähr iches Einkommen von ca. 3560 Mk., wovon noch
vidus vacanta die Einnahmen aus dem Pfarrwitihum von zur g
160 Mk. treten würden. Jetzt iſt eine Wittwe vorhanden. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Durch die Penſionirung ihres
Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Buckau, Diöces Zieſar, vacant
eworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregiment
ichen e und gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen
von ca. 4340 Mk. Hiervon ſind auf die Dauer von 8 Jahren rom
1. November 1896 ab jährlich 1195 Mk. Pfründenabgabe an den
Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. Zur Stelle
ebören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen-behörde Da das Einkommen neben freier Wohnung nach Ablauf

der Pfründenabgabe den Betrag von 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt
nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 zu berufen. Für die
Meldungen iſt von dem Konſiſtorium zu Magdeburg eine Friſt bis
mitimo Februar 1897 beſtimmt. Vom königl. Konſiſtorium der Pro
vinz Sachſen ſind im 4. Quartal 1896 die Kandidaten der
Theologie Viktor Hugo Julius Brauſe aus Berlin,
Wilhelm Gram s aus Rätzlingen, Anton Guſtav Grigel aus
Eilenberg, Heinrich Friedrich Carl Schöndube aus Morsleben,
Friedrich Wilibald Otto Martin Ulr ich aus KleinGartz, Richard
Walther Voigt aus Halle a. S., Paulus Carl Wilhelm Arlt
aus Lippehne, Curt Arthur Gru lich aus Coblenz, Friedrich Wilhelm
Ferdinand Heiſe aus Hannover, Friedr. Wilh. Otto Jordan aus
Werden a. d Ruhr, Louis Paul Klein a u aus Kleinau, Georg Eduard
Langboff aus Kehrberg, Friedrich Wilhelm Auguſt Müller
aus Kackerbeck, Karl Paul Schilling aus Hordorf, Otto
Wilhelm Buttke aus Pritten, Gottfried Johannes
Cremer aus Wahlhauſen, Gottfried Richard Hoyer aus
Wahlitzſch, Friedrich Johann Wilbelm Kirchberg aus Hettſtedt,
Otto Hermann Alfred Leiſering aus Berlin, Ferdinand Bernhardt
Schoch aus Zeitz, Carl Friedrich Auguſt Hermann Vibrans aus
Quedlinburg pro wministerio geprüft und mit Wahl-
fähigkeits Zeugniſſen verſehen worden. Der Baube-
fliſſene des Hochbaufaches o Klöppel aus Köln a. Rh.
iſt zum Regierungsbauführer ernannt.

Perſonal Veränderungen und Ordens Verleihungen bei
den Juſtizbehörden im OberLandesgerichtsbezirke Naumburg a. S.
Der Amtsgerichtsrath Raſch in Halberſtadt iſt als Land
gerichtsrath an das Landgericht daſelbſt verſetzt worden. Es ſind
ernant zu Amtsrichtern der Gerichtsafſeſſor Dr. Bernard bei
dem Amtsgericht in Culmſee und der Gerichtsaſſeſſor Gottſchalf
bei dem Amtsgericht in Ranis zu Gerichtsaſſeſſoren die ReferendareP ö hlib Hoftmann, Prtſchte, Brag ne und Dr. omann.
Dem Gerichtsaſſeſſor We dekind iſt in Folge ſeiner Wahl zum
Erſten Stadtrath der Stadt Deſſau die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſte ertheilt. Der Rechtsanwalt Dr. Jona in
Burg b. M. iſt zum Notar ernannt. Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär
Hi ller in Staßfurt iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand der Cha
rakter als Kanzleirath verliehen. Zu Gerichtsſchreibern ſind ernannt:
die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen, Aſſiſtenten Hüneke
bei dem Amtsgericht in Düben, Hermann dem
Amtsgericht in Nebra, Pernug dei dem Amtsgericht
in Liebenwerda, Sielaff in Weißenfels bei dem Amtsgericht in
Kemberg, Ringelmann in Zeitz bei dem Amtsgericht in Schkeudit,
Lamprecht in Zeitz bei dem Amtsgericht in Schweinitz. Es ſind
ernannt: der etatsmäßige Aſſiſtent Rettig zum Sekretär bei der
Stantsanwaltſchaft in Magdeburg, der Militäranwärter Rie s zum
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Burg,
der Gerichtsvollzieher kr. A. Lemke zum etatsmäßigen Gerichts
vollzieher bei dem Amtsgericht in Wettin z Kanzliſten bei den
Landgerichten: die Kanzleidtätare Reinhardt aus Naumburg in
Erfurt, Grunewald in RNordhauſen, Bo de aus Stendal und
Moſes aus Erfurt in Stendal.

Der Staatsanwalt Sach ſe in Magdeburg iſt an das Land
gericht II in Berlin verſetzt worden.

Theater und Muſik.
Weimarer Hof-Theater. Dienstag den 26. Fidelio, Oper

in zwei Aufzügen von L. v. Beethoven. Anfang 7 Uhr. Mitt
woch den 27. Jubelouverture von C. M. v. Weber. Hierauf Col-
berg, her in fünf Aufzügen v. P. Heyſe. (Anfang 7 Uhr.)
Donnerstag den 28. Drittes Abonnementskonzert, „SchubertFeier“.
(Anfang Uhr.) Freitag den 29. Mit aufgehobenem
Abonnement Die Räuber, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Fr.
v. Schiller. (VBilletverkauf und Abgabe beſtellter Billets von
1212 Uhr Nachmittags.) (Anfang 4 Uhr.) Sonnabend den
30. Auswärtiges Abonnement B. (Linien GeraWeimar, Saalfeld-
Weimar, GroßrudeſtedtRaſtenbergWeimar, BlankenhainKranichfeld-
Weimar) Vorſtellung 8: Die Walküre, Muſik-Drama in drei Ab-
theilungen R. Wagner. Kuntgng 4 Uhr.) Sonntag den 31.
Mit aufgehobenem Abonnement, Gaſtſpiel des Herrn Joſef Kainz aus
Berlin Hamlet, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von W. Shakeſpeare.
(Hamlet Herr Kainz.) (VBilletverkauf und Abgabe beſtellter Billets
von 2—-4 Ubr.) (Anfang 7 Uhr.)

Herzoglich Sächſ. Hoftheater Gotha. (Spielplan.)
Dienstag, 26. Jan., „Robert der Teufel“ (Eiſenach). Mittwoch,
27. Jan., „Militärfromm“, Ballet, „Das Schwert des Damotles“.
Donnerstag, 28. Jan., „Die verkaufte Braut“. Freitag, 29. Jan,,
„Glück im Winkel“. Sonnabend, 30. Jan., „Der arme Jonathan“,
z. Fremdenvorſtellung. Sonntag, 31. Jan., „Dornröschen“.

Jagd und Sport.
Allerlei vom Rennſport aus der „Sportwelt“: Für denPreis von Hamburg 1898, dieſes 125, Mk.

ennen, iſt für 75 Pferde der erſte Einſatz bezahlt. Urſprünglich
lagen 133 Unterſchriften vor, von denen 115 am 7. April und
am 6. Oktober ſtehen geblieben waren. Die Sweepſtakes erreichen
ſomit bis jetzt die Höhe von 53,900 Mk. Der zweite Einſatz iſt erſt
am 11. Januar 1838 zu leiſten. Von älteren Pferden, die im
Rennen verblieben ſind, ſeien „Saphir“, „Verſchwiegenheit“, „Eiger“
und „Lockvogel“ genannt, während die Mehrzahl der
Pferde aus den jetzigen Zweijährigen der Ställe
beſteht. Das Ausland iſt noch durch vier Nennungen
des Herrn Dreher, zwei des Comte Ribaucourt, eine des Baron
Springer und zwei des Herrn Wahrmann vertreten. Der Renn-
klub Frankfurt a. M. wird im Anfang des nächſt n Monats
ſeine Klubräume in der Neuen Mainzerſtraße eröffnen. Der junge
Klub hat ſich in wenigen Monaten ganz großartig entwickelt. Er
zählt heute ſchon 191 Mitglieder, die den feſtſtehenden Jahresbeitrag
leiſten und außerdem 1100 Mitglieder, die nur einen vom großen
Ausſchuß jedesmal pro Jahr eigens zu beſtimmenden Beitrag zahlen.
Die Mitglieder der letzten Kategorie haben zwar freien Zutritt zur
Rennbahn und zur Vereinstribüne, aber weder Sitz und Stimme
in der Generalverſammlung noch das Recht der Benutzung
des Klublokals. Der Klub beabſichtigt in dieſem Jahre 165.000 Mk.
an Preiſen auszuſetzen. Die Generalverſammlung des Jnter-
nationalen Klubs bewilligte das Budget der Badener
Rennen in Höhe von 400,000 Mk. an Rennpreiſen. Der Preis
von Jffezheim, der 1897 zum erſten Male in ſeiner neuen
Geſtalt gelaufen wird, bringt es mit ſich, daß das Programm dies-
mal weſentlich größere Aufwendungen bedingt. Das vorſjährige ſtand

mit ungefähr 340,000 M. im Buche. Fürſt Max Egon zu ürſten
ver an des verſtorbenen Fürſten KarlStelle
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Schtveidnitz, 24. uar. (Die A desirrt er r n t rGegenſtand eines intereſſanten Prozeſſes, über welchen die „Zeit
ſchrift d. Anwaltsk. im Oberlandesger.Bezirk Breslau Folgendes
mittheilt: Die Klägerin hatte vom 1. September 1895
bis 1. April 1895 beim Beklagten als Dienſtmagd in
Dienſten geſtanden und dieſes h zum 1. April
1896 in ordnungsmäßiger ſe gekündigt. Sie fordert nun
mehr ihren für das 1. Quartal 1896 rückſtändigen Lohn, während
Deklagter einwendet. es müſſe das Weihnachtsgeſchenk in
Höhe von 36 Mk.) hierfür in Anrechnung gebracht werden, da
Klägerin im Laufe des Dienſtjahres den Vertrag durch Kündigung
gign habe. Das Amtsgericht Waldenburg trat der Auffaſſung der
lägerin bei. Jn den Gründen heißt es: Der F 36 der Geſinde

ordnung vom 8. November 1810, der für die Streitfrage maßgebend
lautet: „Jn allen Fällen, wo Weihnachtsgeſchenke während eines

ienſtjahres ſchon wirklich gegeben worden, kann die Herrſchaft dieſelben
auf den Lohn anrechnen, wenn der Dienſtvertrag im Laufe des
g durch Schuld des Geſindes wieder aufgehoben wird.“

orausſetzung iſt demnach ein Verſchulden dis Dienſtboten das zur
vorzeitigen Auflöſung des Dienſtvertrages geführt hat und das von
der Herrſchaft nachzuweiſen iſt. Klägerin aber hat nicht ihre Pflichten
aus dem Vertrage verletzt, ſondern nur von einem ihr zuſtehenden
Rechte Gebrauch gemacht, das ebenſo von der Herrſchaft hätte
ausgeübt werden können. Hierin kann ein Verſchulden n
r der Einleitung zum A. L.-R. nicht geſehen werden. Gegen

eſe Entſcheidung legte der Beklagte Berufung beim Landgericht
in Schweidnitz ein und erzielte cin Erkenntniß in

Sinne. Die Berufungsinſtanz war der An-
t, daß ein vor Ablauf eines Dienſtjahres lediglich durch den
illen des Geſindes aufgehobener Dienſtvertrag als im Sinne des

3 durch die Schuld des Geſindes aufgehoben zu erachten iſt.
efr. Dernburg, Preuß. Privatrecht, 3. Auflage, S 196, Anmerk. 17.)

Jeder Umſtand, der nicht als ein Verſchulden der Herrſchaft
oder als Zufall zu erachten iſt, bildet im Sinne der zitirten S 36
und 26 der Geſindeordnung eine Schuld des Geſindes. Der Ange-
klagte war daher berechtigt, die der Klägerin gegebenen Weihnachts
geſchenke in Adzug zu bringen.

Coburg, 23. Jan. Verurtheilter Bankerotteur.)
Die Strafkammer vernrtheilte den flüchtig gewordenen, von Trieſt
her r Kaufmann Mai wegen einfachen Bankerotts mit
50 009 Mark Schulden zu einem Jahr Gefängniß.

Bei den preußiſchen Amtsgerichten iſt jetzt die Einrichtung
enbarungseid

geleiſtet haben, alphabetiſche V rzeichniſſe führen. Die Einſicht dieſer
Verzeichniſſe ſteht den Jntereſſenten frei. Eine Veröffentlichung
der Per onen, welche den Offenbarungseid leiſten oder fich auf den
geleiſteten hin berufen, wie ſie in Hamburg geübt wird, hat die
preußiſche Regierung wiederholt abgelehnt.

Paris, 24. Jan. Das Kammergericht verurtheilte den Ex
kapitän Guillot zu füntjährigem Gefängniß, dreitauſend Francs
Geldbuße und zehnjährigem Verbot des e in Paris. Die
Anklage lautete lediglich darauf, daß er dem MilitärAttachee einer
fremden Macht Mittheilungan gemacht habe, welche die Vertheidigung
Frankreichs betreffen. Das Beweismaterial beſtand aus den Angaben
nach Brüſſel entſandter franzöſiſcher Agenten, welchen es angeblich
gelang, ſeit 1886 Guillot's Verkehr mit einem Mittelsmanne zu
überwachen. Während der Verhandlung, bei der die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen war, ſoll auch der Name v. Tauſch's genannt
worden ſein. Das Syſtem des Vertheidigers Robert beſtand darin,
darzuthun, daß Guillot theils Unwefentliches, theils abſichtlich Un
richtiges dem Vertreter der fremden Macht mitgetheilt habe.

Vermiſchtes.
Zur Peſt in Jndien gehen uns in Ergänzung der bisher von

uns gebrachten Berichte die a weiteren Mittheilungen zu: Die
Regierung der Präſidentſchaft Bombay hat cine Verordnung erlaſſen,
in welcher ſie erklärt, daß jeder Beamte, welcher aus Furcht vor der
Peſt die Stadt verläßt, ſeinen Anſpruch auf Penſion verliert und nie
wieder angeſtellt werden wird. Dieſe Maßregel wird alſo zunächſt
auf die Hindus im Steuerdepartement in Anwendung kommen, welche
ihre Stellung aufgegeben haben. Daß ſich die Peſt in Bombay ſo
ſehr ſchnell verbreitet hat, wird in erſter Linie den dunklen Wohn
räumen der arbeitenden Klaſſen zugeſchrieben. Ziemlich allge
mein iſt man der Anſicht, daß Bombay nur ge
rettet werden kann, wenn der verſeuchte Theil der Stadt nieder

ebrannt wird. Gegenwärtig wäſcht man die Häuſer, in welchen
eſtfälle vorgekommen ſind, mit ſtarker Phenyllöſung aus. Die

Beitwäſche der Verſtorbenen wird verbrannt. Trotzdem den Einge-
borenen Entſchädigung verſprochen worden iſt, fahren die Letzteren
ort, ihre Habe zu verſtecken. Die ruſſiſche Regierung trifft, wie auseben berichtet wird, energiſche Vorkehrungen, um einer Ein

ſchleppung der Seuche nach Europa vorzubeügen. Die dortige Preſſe
befürwortet dringend ein internationales Vorgehen, da ja die
Lokaliſirung der furchtbaren Seuch im Intereſſe der ganzen Welt
liege. Andererſeits müßten fliegende Abtheilungen des „Rothen
Kreuzes“ ſofort den Kampf an Ort und Stelle aufnehmen.

an erinnert dabei daran, wie vor zwanzig Jahren, als
an den unteren Theiſen in Wetlianfaja, eine endemiſche Peſt aus
brach, die kaum 500 Opfer hinraffte, aus Berlin, Wien, Paris u. ſ. w.

leich mediziniſche Autoritäten entſandt wurden und daß dann Alles
m Wege internationaler, völkerrechtlicher Protokolle geregelt ward.

In Erwartung eines gemeinſamen Vorgehens Europas hat inzwiſchen
auch die ruſſiſche Regierung Schritte gethan, um einer Verſchleppung
der Seuche über die ſüdöſtlichen Grenzen des Reichs vorzubeugen,
da ja die großen, durch Perſien und Afghaniſtan nach den mittelaſiatiſchen

ußlands führenden Karawanenwege und der Ver-
kehr mit den perſiſchen Häfen am Kaspi Meere eine ſolche Gefahr in
der That nahe legen. Es handelt ſich dabei vornehmlich um die
Organiſation eines zuverläſſigen Nachrichten und Beobachtungsdienſtes,
der denn anch im z x mit der perſiſchen Regierung ſchon
vollſtändig geregelt iſt, ebenſo wie die Einſendung von Aerzten und
die Schaffung von Beobachtungsſtationen auch an der ganzen Grenze
d des TranskaspiGebietes, Kaukaſtens, Bucharas, Afghaniſtans,

urkeſtans und des Sſemiretſchje-Gebietes gegen Kaſchgar. Die
oberſte Medizinalverwaltung des Reiches hat ein ganzes Netz
von ſolchen Beobachtungspunkten entworfen und ihre ſofortige
Ausrüſtung in die Hand genommen. Endlich iſt auch die Errichtung
einer SanitätsBeobachtungsſtation in Aſtrachan in's Auge gefaßt.
Bei den erſten Nachrichten über das Auftreten der Peſt in Perſien,
Afghaniſtan oder Kaſchgar wird dann der geſammte Perſonen und
Waarenverkehr an der Grenze ſofort geſchloſſen, mit Ausnahme der
Beobachtungspunkte, wo aber natürlich umfaſſendſte Quarantaine-
maßnahmen in's Leben treten werden.

Ein VBrandſtifter iſt im Dorfe Wachov bei Brandenburg ver-
brannt. Donnerstag Abend gegen 7 Uhr brach auf dem Grundſtück
des Schmiedemeiſter Götz Feuer aus, das ſich auf das Nachbargebäude
ausdehnte und zwei Ställe in Aſche legte. Das Feuer war von dem
Schmiedelehrling auf dem Heuboden ſeines Meiſters angelegt worden.
Bei der Verfolgung des Thäters ſtieg dieſer wieder auf einer

iter nach dem Boden zurück und fand ſeinen Tod in den Flammen.
Vielverſprechend. Auf einer Eisbahn in Kottbus wurde ein

Portemonnaie gefunden, welches von dem Finder, um den Jnhalt
feſtzuſtellen, vor Zeugen geöffnet wurde. Neben einem geringen
Geldbetrage fand ſich darin ein zuſammengefaltetes Pavier, das

bei näherer Beſichtigung als ein et intereſſantes
Schriftſtück erwies. Es trug nämlich die Ueberſchrift: „Liſte
meiner ſämmtlichen Verehrer“ und enthieit weiter etwa 20 Namen
deren Träger, wie nunmehr feſtgeſtellt wurde. ſämmtlich einem noch

ſehr jugendlichen Alter angehören. Während vie neugierigen Findernoch mit
der Lektüre des zarten Geheimniſſes beſchäftigt waren,

meldeie fich als Verliererin des Portemonnaies ein Fräulein, welches
auf Befragen ihr Alter auf ſage und ſchreibe elf Jahre angab.

Verliebte Lente Der 30jährige Straßzenfeger Daltrino,
der täglich die e del Caſtello in Turin fegte, verliebte ſich
wahnſinnig in die Prinzeſſin Lätitia und wollte ſich gewaltſam Ein
gang in ihre Gemächer verſchaffen, nachdem er ſeine Arbeitskleider
mit einem eleganten Anzug vertauſcht hatte. Daltrino gab an, er
ſei der Verlobte der Prinzeſſin. Er wurde beim zweiten Verſuche
einzudringen, arretirt und einer Jrrenanſtalt übergeben.

Kirchliche Anzeigen.
z u. L. Fraueu: Mittwoch, den 27. Januar, Vorm:

Uhr: Feſtgottesdienſt Sup. D. Förſter. Mittags 12 Uhr.
Militärgottesdienſt Archidiak. Pfanne.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 27. Januar Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Mittwoch, den 27. Januar, Abends
8 Uhr. Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Januar 1897.
Aufgeboten Der Rittergutsbeſitzer Karl Böther, Obhauſen-

Nikolai und Eliſabeth Lüttich, Lafontaineſtr. 10. Der Schuhmacher
Auguſt Heller, gr. Brauhausſtr. 2 und Jda Blank, Gerberſtr. 8.
Der Sattler Hermann Krauſe, Bedra und Bertha Schliebs, Wein
u 5. Der Tiſchler Oskar Zone Halle und Anna Dittmann,

insdorf. Der Lokomotivheizer Wilhelm Rüprich, Leipzig und
Helene Hempel, Stünz.

Eheſchließungen Der Bureaugehilfe Willy Schüler, Streiber
ſtraße 38 und Katharine Deichmann, Mansfelderſtr. 12. Der Hand
arbeiter Karl Herrmann und Henriette Wagner, Unterplan 9. Der
Maurer Otto Leberecht, Nebra und Friederike Dietrich, Harz 38.
Der MedizinalDroguiſt Ernſt Walther, Fleſſcherſtr. I und Lucie
Bollmann, a. d. Univerſität 16. Der Geſchäftsführer Max Naun-
dorf, Albrechtſtr. 46 und Martha Camnitius, Hermannſtr. 26. Der
Feuerwehrmann Albert Friedrich, Brunnengaſſe 2 und Marie Duck-ſtein, Nienhagen. Der Gäriner Friedrich Berbig und Friederike
Scheer, gr. Wallſtr. 22. Der Zuſchneider Ernſt Kirſch, Jägerplatz 26
und Johanna Krauſe, Mittelſtr. 20.

Geboren Dem Depeſchenträger Andreas Werner, Leipzigerſtr. 59,
S. Otto Franz Oskar. Dem Eriſendreher Friedrich Oſtwald,
Schmiedſtr. 22, S. Franz Rudolf. Dem Kaufmann Hermann
Lichtenſtein, Magdeburgerſtr. 42, S. Alired. Dem Handarbeiter
Paul Rümpher, Kellnerſtr. 16, T. Louiſe Klara. Dem Handarbeiter
Otto Küſtenbrück, Langeſtr. 6, S. Otto Paul. Dem Handarbeiter
Max Rappſilber, Schmiedſtr. 36, T. Martha Margarethe. Dem
Eiſendreher Ernſt Fritzſche, Friedrichſtr. 34, T. Hedwig Frieda. Dem
Drechsler Johannes Micka, Graſeweg 1, S. Johannes. Dem Bier
fahrer Franz Köppe, Schmiedſtr. 24. T. Anna Liſette. Dem Schloſſer
Auguſt Große, Thomaſiusſtr. 42, T. Adelbheid Anna. Dem Fleiſcher
meiſter Hermann Liebig, Bwinzerſtr. 30, T. Margarethe Dora.
Dem Handarbeiter Oswald Ochſe, kl. Ulrichſtr. 5, T. Meta Hulda
Jda. Dem Schuhmacher Georg Riemenſchneider, Georgſtr. 11,
T. Johanna Maria Jda.

Geſtorben: Tes Brauer Hugo Schmied T. Elſa, 4 J.,
Glauchgerſtr. 33. Des Maurer Adolf Nutſch S. Otto, 7 M.,
Lindenſtr. 72. Des Arbeiter Wilhelm Sickel T., todtgeb., Entb.Jnſt.
Der Lohnkellner Karl Lindermwann, 69 J., Breiteſtr. 9. Des Hand-
arbeiter Max Rappſilber T. Margarethe, 19 Std., Schmiedſtr. 36.
Des Ha darbeiter Ernſt Galinske S. Franz, 1 J., Zwingerſtr. 29.
Der Rangirer Max Kempf, 24 J. Güterbahnhof. Die Wittwe
Friederike Götze ged. Götze, 72 J., Fleiſcherſtr. 26.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Major von Goßler aus Berl.

Major a. D. B. Lüttich nebſt Frau aus Mönchpſiffel. Amtsrath
Gerber aus Schwemſal. Geh. OberBergrath Leuſcher neb Frau
aus Eisleben. Gutsbeſitzer M. von Eube-Werpel aus AltWerpel.
Rittergutsbeſitzer Albert Fellgiebel aus Potlatki. Frau Fabrikbeſitzer
Flaſſe nebſt Tochter aus Berlin. Referendar Fr. Schulze aus
Magdeburg. Fabrikbeſitzer A. Kayſer nebſt F.au, Graf Dohna aus
Berlin. Student Karl Keri aus Leipzig. Aſſeſſor Knoblauch aus
Berlin. Einjährig-Freiwilliger W. Schaefer aus Wittenberg. Kauf-
leute Seidel nebſt Frau aus Berlin, Fr. von Berg aus Lüne-
burg, Hermann Mühle aus Dresden, Guido Erbſe aus Lüden-
ſcheid. C. P. Schäfer aus Hannover, Alexander Königſtein aus
Wien, Alfred Kermes aus Heinichen, Heuſer, Albert Meyerſteinaus Hannover, Otto Meyer aus Paris Ed. Becker aus Cheinnitz,
Tietgen ans Düſſeldorf, R. Mayer aus Mannheim, Heinrich
Glück aus Erkelenz, M. Bergmann aus Chemnitz, Arnold Katz,
Gall, Max Zinn, Max Mayer, Julius Cohn, Klavper, Bleßner,
W. Rummel, S. Weißberger, Arthor Jsrael, Ewald Schulze,
Erdmann Hauk, Carl Brandes, Wolffſohn, Paul Samter, E.
Schartner, Otto Drösler, Hugo Eisner, Michelſohn, ſämmtlich
aus Berlin, Käſtner aus Annaberg, Johann Keppler, Ed. Becker
aus Chemnitz, F. Weitzel, Ad. König aus Magdeburg, Max Thau
aus Bremen, Beckmann aus Barmen, S. Herz aus London,
Kraft, L. Hacker aus Hamburg, Richard Lang, Paul Kloth, Otto
Schindler aus Plauen i. V. Arthur Schuhmann aus Stuttgart,
Samuel Heller aus Prag, Weder aus Leipzig, Korl Loth aus
Braunſchweig, Bruno Schnauder aus Rieſa, Oskar Raue aus
Pforzheim, Hermann Adler aus Frankfurt a. M., Lütgen aus
Bremen, Ludw. Fr. Fiſcher aus München, Cahn aus Aachen.

Graud Hotel Bode. Durchlaucht der Fürft, Jhre
Durchlaucht Fürſtin zu Schwarzburg-Rudolſtadt mit Gefolge und
Dienerſchaft, Hofdame Fräulein von Gerber, Dienſtthuender
Kammerherr Major und Flügeladjutant von Priem, Kammerheitr
Geheimrath von Holleben, ſämmtlich aus Rudolſtadt. Ritterguts
beſitzer Graf von der Schulenburg, Baron von Schneider, Geh.
Regierungsrath H. Lutze aus Berlin. Fabrikbeſitzer Otto Beermann
nebſt Gemahlin, Landwirth Heinrich Andrae aus Frankfurt a. M.
Referendar Bertog aus Elſterwerda. Prakt. Arzt Hermann Neu
ſtädtl aus Carlsbad. Lüdicke aus Ockenheim.
Landwirth S. Bothe aus Brandero e. Kaufleute: Alfred PickCh. Norlin aus Hamburg, Quadry aus Grevenbroich, Paul
Schramm aus Annaberg, Anders aus Roßwein, Hermann Süß
Kouweg Loew endahl aus Wiesbaden. Direktor E. Büſcher aus

ottweil.

VBerantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater uns Provinzielles.
Dr. Guſtav Adolf Taurent für Lokales und Allgemeines: Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 3--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
Perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S.“, zu adreſfiren.

jeder aArt, ſowie

S c Sammte, SPlüſcheu. Velvets liefern

S S an Privaote.h Man ſchreibe um Muſter uniezAngabe des Gewünſchten.
von Elten Keussen, Febrik und Handlung, Crefeld.

Alle Anzeigen,
welebe Für Landwirthe bestimmt sinä, werden in fachgemäseser

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Tniele
Berlin W. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmarhnngen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande der Wittwe A. Stemmler zu
Morl iſt die Maul und Klaueuſenche ausgebrochen, erloſchen
w. re we unte: dem Rindviebeſtande der Gebrüder Nagel zu

orl.
Raunitz, den 23. Januar 1897.

Der Amtsvorfſteher. [1041
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

Rittergutspächters Kerſten zu Zſcherben iſt erloſchen.
Cröl lwitz, den 23. Januar 1897.

Der Amtsvorſteher.

V. Lieres. 1042e h

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Rittergutes Zöberitz iſt erloſchen.

Peißen, den 23. Januar 1897. 11043
Der Amtsvorſteher.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Selma Wunderling mit Hrn. Landwirth Bernhard

Scherping (Hermsdorf b. Jrxleben Drakenſtedt). Frl. Hertha
Müller mit Hrn. Referendar Hans Seyfert (Schandau). Frl.
Emma Hammel mit Hrn. ceand. theol, Johannes Gebhardt
(Leipz g). Frl. Helene Wiegand mit Hrn. Kaufmann Hans
Rüdinger (Meilendorf Leipzig).

Verehelicht: Hr. Geh. Votſchafts Sekretär Otto Steinke und
Frl. Gertrud Siebe (Wien Breslau). Hr. Fabrikbeſitzer
Ottomar Schindler und Frl. Olga Heinicke (Laubegaſt)J.

Geboren: Ern Sohn Hrn. Hauptmann Friedrich v. Ditfurth
Breslau). Hrn. Max Munzel (Charlottenthal). Hrn. Emil

Baumbach (Sangerhauſen). Eine Tochter: Hrn. Regierungs
Aer Körner (Magdeburg). Hrn. Regierungs Baumeiſter

inter (Werdau). Hrn. Fritz Freiherrn v. Bock (Breslau).
Hrn. Julius Dannenberg (Hecklingen).

Geſtorben: Hr. Fuhrberr Friedrich r (Magdeburg).
Malermeiſter Friedrich Böhme (Magdeburg). Hr. Ritterguts
beſitzer Gottfried Strube (Schlanſtedt). Fr. Wilhelmine
Wartenburg geb. Keindorff (Rothenſee). Hr. Oberamtmann
Gieſche Fr. Auguſte Friederike Schilbach (Leipzig).

Hr. Gutsbeſitzer Fritz Rendelmann (Bertkow). r. Ritter
gutsbeſitzer Fallo Carlſen (Kl. Gablick). Fr. Dorothee v. Jäckel
geb. Meyer (Blankenburg a. H.). Hr. Paſtor em. E. A. Strübing
(Greifswald). Hr. Holzhauermeiſter Friedrich Stockmann
(Niemegk). Hr. Rentier Adolf Unger (Zerbſt). Fr. Friederike
Marnitz geb. Schmidt (Plötzkau).

Geſtern früh 9 Uhr verſchied nach langem Leiden unſere geliebte
Mutter und Großmutter

Fran Anna von Mendoel-Steinfels
geb. Hutten

m 80. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt bekannt geben
Halle a. S., den 25. Januar 1897.

H. von Mendel-Steinrels
und die übrigen Hinterbliebenen.

4 Am 23. Januar ſtarb plötzlich und unerwartet der Lohn

diener

Herr Carl Lindermann.
Die Arbeitsliebe und Pünktlichkeit, mit welcher er trotz

feines hohen Alters ſeinen Kollegen jederzeit mit gutem Beiſpiel
voranging, ſowie ſeine Treue und Gewiſſenhaftigkeit, die er
mir während 71 Jahren bewieſen, ſichern ihm ein dauerndes
ehrenvolles Andenken.

Leicht ſei ihm die Erde

Halle a. S., Hägerberg. [1050E. Lössmitzer.

Gestern früh 9 Ubdr verschied nach kurzem Kranken-
lager der

BRrauereiinspektor

Herr Fr. Wilh. Stepham.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen —langjkhrigen,

treuen AMitarbeiter und lieben Freund, und werden sein Ge-
dächtniss allezeit in Ehren halten.

Halle a. S., den 25. Januar 1897. [1054
Aufsichtsrath, Vorstand u. Personal

der Aktienbrauerei zum Feldschlösschen
Vor G. W. H. Sehnlze zu Halle a. S.

57 g J n e e
Ausser gewöhnlich

günstiger Gelegenheitskauf.

Stelle einen grösseren Posten

Madeira-Fkandstickerei
und

Mascfuinen-Htickeret,
ägrunter

HRemdenpassen,

Beinlsleider-Ansätze,
Tascohentüohaer,

Kissen,
diverse Languetten eto.

zu ganz vesonäers villigen Preisen zum Verkauf.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

r



n

er

S

Unwiderruflich Nächste Woche 6. Februar Ziehung.

6261
Geldgewinne.

Kieler Geld-Loose à r I MarkK.
Für I Mark ind 30,000 Mark zu gewinnen. Z 6261

Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.
In Halle a. S. sind Loose à 1 Mark an haben bei Richard Sehrödel (Schrödel Simon), gr. Ulrichstrasse. [670

Conservativer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Dienſtag, den 26. d. Mis., Abends 8 Uhr,
in den „Kaiſerſälen“:

Große patriotiſche Feſtverſammlung,
zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers,

beſtehend aus Concertmuſik, patriotiſchen Auſprachen, Solo- Vorträgen
und allgemeinen Geſängen.

Fintritts Karten à 30 Pfennig für unſere Mitglieder
nnd deren Familienangehörige zu haben in den Geſchäften der Herren:
F. Kassler, Gr. Steinſtr. 8; J. Lüderitz, Harz 25; P. Mertens,
Glauchaerſtr. 10; G. Moritz, Gr. Steinſtr. 53 Steinbrecher Jasper,
Marktplatz 1; Max Store, Magdeburgerſtr. 68; Weddy-Pönicke,
Leipzigerſtr. 7; Bahnhofs-Reſtauratenr Riſrelmann, Bahnhof, und in der
Expedition der „vHalleſchen Zeitung“, Leirzigerſtraße 87. Von Montag früh
ab ſind auch Eintrittskarten für unſere Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu
haben. Am Eingang des Feſtſaales à St. 50 Pfg.

De Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. Das Belegen der
Stühle und Tiſche iſt nur durch den Vorſtand geſtattet.

Zur Feier des Geburtstages

einer Majestät des Kaisers und Königs
findet am Mittwoch, den 27. ds. Mis., Vormittags 9 Uhr in der
„Marktkirche“ ein

Pestgottescklüenst u
Halle a. S., den 25. Januar 1897.

Staude, Oberbürgermeiſter. Seydel, EiſenbahnDirections- Präſident. v. Velſen,
Berghauptmann. Wehlack, Ober-PoſtDirektor. v. Bufſe, Vorſ. der Landwirthſchafts
kammer. W. Dittenberger, Stadtverordneten-Vorſteher. Ernſt, Vorſ. der Handels
kammer. Prof. D. Förſter, Superintendent. Dr. Fries, Direktor der Francke'ſchen
Stiftungen. D. Goebel, Conſiſtorialrath. E. Freiherr von Guſtedt, Erſter
Direktor der Landſchaft der Provinz Sachſen. v. Holly, Bürgermeiſter, v. Klöden,
Bankdirektor. Liebau, Vorſ. der Stadtſchützengeſellſchaft. Raebiger, Steuerrath.

v. Werder, Landrath des Sanlkreiſes. [1032

Bekanntmachung.
Das Belegen der Plätze zu dem am 27. Januar er., Nachmittags 2 Uhr

im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes am Königsplatze ſtattfindenden Feſteſſen

zur Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
am Tage zuvor, Dienstag, den 26. ds. Mts. von 3 Uhr Nachmittags ab.

en Heren Vertretern der an dem Feſte theilnehmenden Behörden c. wird die Theil-
nahme an der Beſtimmung der Tiſchordnung anheim geſtellt.

Später eingehende Abmeldungen und Aenderungen können nicht berückſichtigt

werden. [1033Halle a. S., den 23. Januar 1897.
Der FeſtAunsſchuß.

von Moll

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

—j])Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion Hans Jnlins Rahn.

Dienstag, den 26. Jannar 1897:
127. Vorſtellung. 35. Vorſtellung

außer Abonnement.
Noch einmaliges Gaſtſpiel von

Fanny Moran-Olden.
Fidelio.Oper in 2 Akten von L. v. Beethoven.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmann.

Vor dem 2. Akte
Ouverture Leonore Nr. 3*

von L. van Beethoven.
Perſonen:

Don JDoſ. Cianda.Don Pizzarro, Gouver-
neur eines Staatsge-
fängniſſes. H. Baſil.loreſtan, ein Gefangener E. Buchwald.
eonore, ſeine Gemahlin,
unter dem Namen Fi-
deli do.

Rocco, Kerkermeiſter. A. Dreßler.
Marcelline, ſeine Tochter Hanna Stark.
Jaquino, Pförtner H. Mirſalis.
Hauptmann der Wache E. Bedau.
Erſter Gefangener A. Willert.
Zweiter Gefangener Osk. Schramm.
Staatsgefangene, Offi ziere, Wachen, Volk
Ort der Handlung ein ſpaniſches Staats

gefängniß bei Sevilla.
Leonore F. MoranOlden als

letztes Gaſtſpiel.
Nach dem 1. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 27. Januar 1897:
128. Vorſtellung.

36. Vorſtellung außer Abonnement.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe

Feſt Vorſtellung
zur Feier des Allerh. Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Konigs

Wilhelm II.
„KaiſerMarſch“ von Rich. Wagner.

Hierauf
Novität! Novität!T Zum 1. Male: W

„Kaiser Heinrich.“
(Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.

II. Theil).
Tragödie in 5 Akten

von Ernſt von Wildenbruch.

Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 26. 30. Januar.

Januar Tag Vorſtellung
26. Dienstag La Traviata,
27. Mittwoch Jm Dienſt der Pflicht.

z z n Je Der 9 T en. -2F5575Tm-23. Donnerstag Der Ring des Nibelungen
Rheingold.

Der Ring des Nibelungen,
29. reitaBronag Die Walküre.
30. Sonnabend Entehrt.

e

e

S z
ges o i tt.)Einzig naturgemässer mpfdünger für Hülsenfrächts

Unentbehrlich für jeden Landmann.

7 sind die reingezüchteten stickstoffsammelndenNitragin Zartenen,
z i ersetzt jegliche Stickstoffdüngung in Form vonMitragin Mist, Salpeter u. s. w.

in macht jeden Boden anbaufähig für Hülsen-Nitragin Zant
Nitragin ung auch den ärmsten Sandboden ertrags-

i anin kräftigt den Boden auch für dieitragin frucht.
Nitra in ist demnach neben einer etwaigen Düngung mit9 Kainit u. Phosphat die billigste u. ernunftge-

mässe Düngung, kostet nur 275 auf den Morgen J

Na ch-

3 ist nebst austührlicher Gebrauchsansveisung zuMitragin beziehen durch:

Gebr. Hel d, Dänger- u. Futterhdig. en gros, Magdebur g.

Thalia- Theater.

Dienstag:
I. Gaſtſpiel

Nnſqha Butze
M eif n a t h

Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann.
Magda Ruſcha Butze.

Mittwoch:
Letztes Gaſtſpiel Vuscha Butze.

Minna von Harnhelm,

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Sennor Juan Fessä mit ſeinem
andaluſiſchen Stier als „Schulpferd“.
Giwig, daſtehende Vorführung!) Die
drei Gebrüder Apollon, Bravour
Athleten. „Das getragene Klavier.“
(Senſationelle Leiſtung!) Das AlKer-
Trio, Waſſer-Pantomimiſten. Miß
Victoria, Bravour Luftgymnaſtikerin.

The 3 Donelly's, Elite-, Kopf-
und Hand-Akrobaten. Herr Robert
Biüberti, Königl. Preußiſcher Hof-
Opernſänger. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cardes, Geſangs- und Charakter-
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sing-Academie.
Dienstag keine Uebung. Volksſchule.

Clubhaus
Weisses Ross.““

Fotel u. Ausſpann, Geiſtſtr. 5.
Empfiehlt ſich dem geehrten Publikum

auf das angelegentlichſte.
Hochfeine Vier und Weine.

Anerkannt gute Küche.

Den Herrn Landn irthen gutes
Logis und Stallungen. [986

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers werden am

Mittwoch, den 27. Januar er.
von Mittags 12 Uhr ab

die Geſchäftslokale der unterzeichneten BVankfirmen
geschlossen ſein.
D. II. Apelt Sohn. Herm. Arnhold Co.
Bank-Comm.-Geſ. Julius Recker. Frenkel

FPretsch. Ernst Haassengier Co.
Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Paul Schauseil Co.

L. Schönlicht. Spar- u. Vorschuss-BankK.
Reinhold Steckner.Canarien-Ausestellung

am 24. und 25. Januar d. Js. im „Central-Hotel“, Thalamtſtraße G.
Zu zahlreichem Brſuche ladet ergebenſt ein [855

Der Vorſtand des Vereins Canaria.

Jeder Verſuch führt
zu dauernder großer Erſparniß.

Lasglüfilicitstrümpfe,
S ſofort zum Auffetzen, i allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und ver
ſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene
Leuchtktaft, Haltbarkeit und gutes Eintreffen

I garantirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahme

W l Brexnck, Berlin W. 35.
Berliner Gasglühlicht-Indnufſtrie.

NB. Für den Engros Verkauf tüchtige Agenten geſucht. [646
5 T

e J e lS F. J n ea V D

„Kathreiner's Malzkaffee kommt in
Geschmack, Farbe und Aroma dem ächten
Bohnenkaffee möglichst nahe.

Aus einem Gutachten von Dr. Mansfeld,
Ieeiter der Untersnehnngs Anstalt für Nahrungs- u. Genusswittel, Wien,

[61

Mehrere Paar elegante (bereits gebrauchte

Cirrcus Schlittengeläute
(abgeſtimmte Goslar-Glockengeläute und

Blumenfeld- Goldkette Corradini, hellenbäume mit fardigen Roßſchweifen
Halle a. S., Reilſtraßze. event. auch ine zu verkaufen. Off.
Dienstag, den 26. Januar, unter R. e. 54488 beförd. Rudolt

Abends 8 Uhr: Mosse, Halle a. H. [1053
Brillante Vorſtellung.

beſtehend aus 16 der beſten Repertoir
nummern.

Unwiderruflich letztes Auftreten
der

„Texas-CowboyTroupe“
W Täglich u Erfolg W Baierische

er

ſenſationellen Ausſtattur gs Pantomime 7 hDie sSchlachtbeiCoalit LUgochsen
dargeſtellt von 120 Perſonen und aller Rassen wie

ferden. Rote VoigtländerT Alles Nähere die Tageszettel.Mittwoch, den 27 Januar Böhmische Schecken

Sport Vorſtellung. er
Simmenthaler
Miesbache r wu. Debertäurer( Pinzgauer),

Gelbe Scheinfelder
Bahnhofs- Restaurant

Niemberg. sowie 6--24 Mon. alto K àIber
dieser Rassen und

Nutz- u. ZuchtviehDienstag (1036
S aller Höhen- u. NiederungssehläSchlachtefest, zu ivilen Preisen ranee

wozu einladet C. Otto. jeder a atän
ewptiehlt

Mediciniſe Leopold EngelmannUngar-Weine
für Kranke und Kinder halten beſtens

empfohlen [10 27
E. Walther's Nachkf.,

Weiden in Bayern.

Ergebenſt Frätz Ohbst.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg IRotationsdruck und Verlag von Dito Tarele, „aile (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 valage
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Eine neue Vervielfältigungskunſt.
Ein neues Verfahren auf dem Gebiete künſtleriſcher Reproduktion

zeigen die jetzt in der permanenten Gemälde Ausſtellung von Tauſ
u. Groſſe ausgeſtellten Blätter von Hubert Herkomer in „Bla
and White ToneArt“. Mit Hilfe dieſer „ſchwarzen und weißen Kunſt“
iſt es dem Künſtler, im Unterſchied vom KupferplattenDruck, er
möglicht, eine Zeichnung mit hellem oder dunklem Tone herzuſtellen.
Auf die polirte Oberfläche einer kupfernen Platte, die mit Silber
überzogen iſt, malt man mit einem dicken ſchwarzen Farbſtoff und
benutzt bei der Arbeit Pinſel, Leder, Wiſcher, Tuvfläppchen 2c. Das

Bild braucht nicht wie auf der Kupferplatte negativ
hergeſtellt zu werden es iſt dies von vornherein ſchon ein
bedeutender Vortheil für den Zeichner. Die duntleren oder helleren
Töne werden duſch das mehr oder minder dicke Auftragen der

arbe erzeugt. Jſt das Bild fertig, ſo wird die noch feuchte Ober
äche desſelben mit einer Art Puder ſo dick beſtreut, daß weder das

ſchwa.ze Bitd noch die hellen Theile der Platte ſichtbar ſind. Nach
dem man den überflüſſigen Puder auf der Platte abgeſchüttelt hat,
fährt man mit einem breiten, weichen Kameelhbaarpinſel leicht über
die Oberfläche der Platte, bis kein Puder mehr abfällt. Da der
zur Anwendung kommende Puder aus feineren und gröberen
Theilchen beſteht, ſo wird er an den einzelnen
Stellen des Bildes in verſchidener Weiſe haften bleiben und zwar
die feinen Pudertheilchen mehr an den Stellen, wo die Farbe leiht
aufgetragen und die gröberen Pudertheilchen mehr an den Stellen,
wo die Farbe ſtark aufg tragen wurde. Wir haben alſo jetzt ein
gemaltes ild, veſtreut mit einem Puder, d r die gemalten dunklen
und hellen Flächen in richtigem Verhältniß von grob und fein
wiedergiebt. Die beſtreute Kupferplatt wird alsdann einem lektriſchen
Verfahren ausgeſetzt, welches mit Galvanoplaſtik viel Aehnlichkeit hat,
und nach mehreren Tagen iſt die Abzugsplatte, die „Elektrotype“,
fertig. In ihr haben wir das genaue Negativ der urſprüng ichen,
poſitiven Kupferplatte und von dieſem Negativ laſſen ſich, wie von
jeder anderen Kupferdruckplatte, eine ganze Reihe von Abzügen machen.
Der Erfinder dieſes neuen Vervielfältigungsverfahrens, das er nach ſei em
Ramen „Herkotypie nennt, iſt am 26. Mai 1849 zu Waal bei Landsberg in
Bayern als der Sohn eines Holzſchnitzers geboren. Er beſuchte die
Kunſtſchule in Southampton, wo ſich ſein Vater niedergelaſſen hatte,
dann die des SouthKeſingtonMuſeums unter Frederick Walker.
Nachdem Hubert Lerkomer im Jahre 1871 Mitglied d s Insitute of
Paintors in Water Colours geworden war, malie er 1872 ſein erſtes
größeres Oelgemälde „Nach des Tages Arbeit“. Von da ab hat
der Maler, namentlich darch ſeine Aquarellgemälde, ſe nen Ruhm als
Künſtler immer mehr befeſtigt. Jm Jahre 1881 begründete
Herkomer zu Buſhey in Hertfortſhire, wo er ſeit 1873
wohnt, eine Kunniſchule. Auf der Berliner Kunſt Aus-
ſtellung im Jahre 1 wurde er durch Be ung der großen
goldenen Medaille ausgezeichnet. Durch ſeine Erfindung der
„Herkotypie“ hat ſich der derühmte Maler um die Vervielfältigun askunſt
ein ganz hervorragendes Verdienſt erworben. Er ſelber hat es in
dieſer neuen Kunſt zu einer bewundernswerthen Meiſterſchaft gebracht.
Man betrachte nur die von ihm ausgeſtellten fein nuancirten Land-
ſchaften, die herrlichen weiblichen Studienköpfe und nicht zum wenigſten
ſeine trefflichen Porträtbilder (darunter auch Lord Salisbury und den
einen Verleger der „Jugend“, Dr. Hirt). Die Schönheit der zarten und
kräftigen Töne, welche durch das neue Verfahr n in gleicher

Vollendung wiedergegeben werden können, ſichern demſelben die

Zukunft. r er
Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Januar.

Der Nachdruck unſerer Original Korteſpondeyzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

Kaiſergeburtstagsfeier des konſervativen Vereins.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der konſervative Verein für

Halle und den Saalkreis zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers am Dienstag Abend eine große
patriotiſche Feſtver ſammlung in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet.
Wie alle patriotiſchen Feſtlichkeiten di ſes Vereins, ſo haben ſich
von jeher beſonders die Veranſtaltungen zur Feier des Geburtstages
unſeres Landesherrn ſtets durch den Zug hoher, echter und edler Be
geiſterung, der ſie durchwehte, ausgezeichnet und ſich mit Recht der
größten Beliebtheit aller nationalgeſinnten Kreiſe unſerer Bewohnerſchft
zu erfreuen gehabt. Auch diesmal wird diefFeier des konſervativen Vereins
ſich nach einem reichhaltigen und intereſſanten Programm
abwickeln, das ſich aus Konzertmuſik, patriotiſchen Anſprachen, Solo
Vorträgen und Allgemeinen Geſängen zuſammenſetzt; an Rednern
ſind gewonnen worden die Herren Kgl. Landrath v. Werder, der
die Kaiſerrede, Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Maercker, der die Rede
auf die Armee, Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels,
der die Rede auf das deutſche Vaterland halten, und Profeſſor
Dr. Suchsland, der das Hoch auf die Frauen ausbringen wird.
Die Mitglieder des konſervativen Vereins, ſowie Freunde und Ge
ſinnungsgenoſſen werden um baldige Löſung von Eintrittskarten er
ſucht, da die Theilnahme an der Feſtverſammlung eine außerordentlich
rege zu werden verſpricht.

Die Allgemeine Ordnungspartei für Halle und den
Saalkreis beabſichtigte, wie uns vom Vorſtande mitgetheilt wird,
auch in dieſem Jahre eine Koiſerge urtstagsfeier zu veranſtalten. Da
ihr jedoch ein geeigneter großer Saal weder für den 26. noch den
27. des Monats zur Verfügung ſtand, ſieht ſie ſich leider veranlaßt, vonder beabſichtigten S iſr dies Jahr Abſtand zu nehmen.
Dagegen iſt in Ausſicht genommen, am 2l1. oder 22. März eine
eeignete Feier zum 100 jährigen Geburtstage Kaiſer

ilhelm s I. abzuhalten. Ferner findet, wie allfährlich, am 1. April
wieder eine Bismarckfeier und zwar im großen Saale der
Kaiſerſäle ſtatt.

Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hält am
Donnerstag Abend im großen Saale des „Wintergartens“ ſein
Wintervergnügen ab. Die uns vorliegende Einladung an die
Mitglieder wein ein hübſches Konzertprogramm auf, darunter Lieder
für Bariton, Sopran und Tenor. Außerdem gelang noch ein lebendes
Bild und das Liederſpiel „Die wilde Toni“ zur Aufführung.

Die photographiſche Geſellſchaft hält morgen Abend
8 Uhr im Hotel „zum goldenen Ring“ eine Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen Geſchäftliches. Herr Profeſſor Dr. Eisler:
Ueber künſtleriſche Tpotogiſppie. Herr K. Knapp: Die modernen
Reproduktionsverfa. ren. (Mit Demonſtrationen.) 1. Vortrag: Die
modernen Diuckoerfahren und die Grundvrinzipien der
verſchiedenen ReproduktionsMethoden. (An dieſen Vortrag werden
ſich ſpäter noch mehrere Vorträge anſchließen, welche das Gebiet
jener Technikbilder noch eingehender behandeln werden. Herr Ober
lehrer Dr. Riehm: Ueber neue Copierpapiere von Romain Talbot
in Berlin. Kleine Mittheilungen aus der Praxis. Wir be
merken noch, daß mit der morgigen Sitzung eine ſehenswerthe Ausſtellung
von neuen Apparaten und Utenſilien verbunden iſt. Der Eintritt iſt

edermann geſtatiet.
TechnikerVerein. In der Sitzung am Sonnabend im

Vereinslofal „Dresdner Bierhalle“ wurden ausſchließlich innere An
gelegenheiten des V reins erledigt. Es erfolgte u. A. die Aufnahme
von fünf neuen Mitgliedern. Für eine der nächſten Sitzungen iſt
ein Vortrag über elektriſche Kraftübertragungen angemeldet. Auf

e Vortrag werden wir ſ, Zt. noch beſonders aufmerkſam
machen.

Polhtechniſche Geſellſchaft. Jm Anſchluß an die morgen,Dienstag den 26. Januar, Abends i Uhr in den Kaiſerſälen ſtatt

findende GeneralVerſammlung vgl. Jnſerat in Nr. 32 u. 34
wird Herr Dr. Bernigau ein neues ſehr leiſtungsfähiges Hand

fernrohr beſprechen. ßDie narurforſchende Geſellſchaft und der naturwiſſen-
ſchaftliche Verei hielten am Sonnabend Abend im Hörſaal des
on taliſhen Jnſtituts eine Siging ab, in welcher nach begrüßenden
V orten des Herrn Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Volhard zunächſt
Herr Prof. Dr. Bernſtein ein Lebens- und Charakfterbild ſowie
eine eingehende Würdigung der wiſſ.nſchaftlichen Thätigkeit des ver
ſtorbenen berühmten Phyſiologen Dubois-Reymond bot. Es
folgte dann eine Mittheitung des Prof. Dr. Dorn über ein
neues Spektrum des Argon. Crookes, welcher zuerſt
das Argon eingehend ſpektralang ytiſch unterſuchte, hat zwei
Spektren desſelben veſchrieben, die er nach der Farbe der Röhre als
das „blaue“ und das „rothe“ bezeichnet. Eder und Valenta
haben dann bei einem Druck von 20 mm ein drittes Spektrum
das „weiße“ beobachtet. Gelegentlich der ſpektralan lytiſchen Unter-
ſuchung eines von ſeinem Aſſiſtenten Herrn Dittenberger zur Be
timmung der ſpezifiſchen Wärme benutzten Agons hat nun der

Vortragende in einer bei 109 wm Druck gefüllten Röhre ein von
den drei erſten ganz verſchiedenes Spektrum gefunden, welches er
den Theilnehmern der Sitzung zum Vergleich mit den Crookes'
ſchen Spektren vorführte. Weiter berichtete Herr Prof. Dr. Dorn
noch über einige neue Beobachtungen über die Ent
ladung elektriſch geladener Körper durch Rönt-
gen- Strahlen Schon zur Zeit ſeiner erſten Veröffentlichun
wußte Röntgen daß die von ihm entdeckten Strahlen elektriſ
geladene Körper zu ent'aden vermögen. In ſeiner zweiten Publikation
tbeilte er dann die wichtige Beobachtung mit, daß die von Rönt-
r r durchſetzte Luft dieſe entladende

igenſchaft beſitzt und nach Aufhören der Bei noch einige Zeit beibehält. Der e
errin hat die Bedingungen für die Entladung näher dahin prä-

ziſirt, daß die von dem elektriſirten Körper ausgehenden elektriſchen
Kraftlinien von den Röntgen nrahlen geſchnitten werden müſſen. Es
gewinnt hiernach den Anſchein, daß durch die Beſtrahlung poſitiv und
negativ geladene Theilchen entſtehen, welche unter dem Einfluſſe
elek'riſcher Kräfte ſich in entgegengeſetztem Sinne bewegen, bis ſie
ungleichnamige Ladungen treffen und dieſe neutraliſiren. Die
Bildung entgegengeſetzt geladenerTheilchen hat man als eine Diſſoziation
der Gasmoleküle ähnlich der von Arrhenius in elektrolytiſchen
Flüſſigkeiten vorausgeſetzten, auffaſſen wollen. Der Vortragende
hat nun durch quartitative Verſuche zunächſt die entladenen
Elektrizitätsmengen beſtimmt und gefunden, daß nach der eben er
wähnten Hypotheſe ſchon eine Diſſoziation außerordentlich geringer
Gasmengen genügen müßte. Einer Diſſoziation müßte eine Volumen
Vermehrung des Gaſes entſprechen dieſe wäre aber hiernach ſelbſt
mit den feinſten vorhandenen Hilfsmitteln nicht meßbar. Jn der
That vermochte der Vo tragende keine Volum-Vermehrung um den
zehnmillionſten Theil ſoviel geſtatt te der angewandte Apparat,
eine Töpier'ſche Drucklibelle, zu meſſen, zu konſtatiren. Durch
ſetzten die Röntgenſtrahlen aber acht im Innern des Apparates an
georachte Blätter von Platinfolie, ſo konnte eine Volum-Vermehrung
von etwa dem angegebenen Betrage nabgewieſen werden, was
vielleicht eine Roslöſung von abſorbirtem Gas von den Platinblechen

iſt. Zum Schluß gab der Redner noch einige weitere
arlegungen, welche die Entladungs- Erſcheinungen durch Nöntgen

ſtrahlen mit der kinetiſchen GasTyeorie in Verbindung ſetzten.
Der Verein ehemaliger prenßiſch r Garde hielt vorigen

Sonnabend eine ordentiiche Generalverſammlung ab. Aus dem mit
etheitten Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß das venfloſſeneVueinsgabr in ſegensreichem Wirken des Vereins beendigt werden

konnte. Die Mitgliederzahl iſt bis auf 124 nebſt mehreren Ehren-
mitgliedern angewachſen. Dem Rechnungsführer wurde die beantragte
Entlaſtung ertheilt. Bei den Wahlen fiel die Stimme wieder auf
die bisherigen Vorſtandsmitglieder und zwar: Herr Eiſenbahn-Be-
triebsſekretär A. Mittag als Vorſitzender, Sekretär W. Müller
Stelliertreter, Betriebswerkmeiſter H. Ziegler als Schriftführer,
Ober-Diener Rauſchfuß als Kaſſirer. Die bisherigen Veiſitzer
Kamerad Becker und Zeuß wurden durch Hinzuwahl der Herren
Grauert und Schirr witz verſtirkt. Herr Ha aſe wurde in
Anerkennung ſeiner r treuen Mitgliedſchaft zum Ehren
mitgliede ernannt. Alsdann b ſchloß die Verſammlung am 30. d. M.
zu Ehren des Kaiſers eine Feſtlich eit durch Konzert, Theater und
Ball im neuen Theater zu veranſtalten.

Der Verein ehemaliger G renadiere veranſtaltete am Sonn
abend aus Anlaß des Geburtstages unſeres ein Winter-
vergnügen, dem außer den zahlreichen Mitgliedern auch viele
Gäſte beiwohnten. Das Konzert wurde von der Henſchel'ſchen Muſik
kapelle ausgeführt und fand den wohlverdienten Beifall. Ganz be
ſonders angenehm warde die Darbietung einiger alter Märſche, bei
denen man die in neuerer Zeit wieder zu Ehren gekommenen Herolds-
trompeten hörte, empfunden. Herr Bäckermeiſter Kerber hielt eine
der Bedeutung des Feſtes entſprechende kerrige Anſprache und
brachte das Hoch auf den aus, in das alle Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Herr Petruſcha begrüßte die erſchienenen Gäſte,
denen für ihre Theilnahme an dem Feſte Dank dargebracht wurde.
v Kunſt- und Handelsgärtner Richter (Meyer's Nachfolger)riftſtraße) hatte den Feſtſaal im „Neuen Theater“ mit viel d.

ſchmack prachtvoll dekorirt. Die Bühne war in einen Hain
von Lorbeerbäumen und Palmen umgewandelt, in deſſen Vordergrunde
die Büſten der letzten drei Kaiſer pranaten, während an der Gallerie
ſinnreiche Wappen und Embleme angebracht waren. Dem einaktigen
Schwank „Militärfromm“ von G. v. Moſer, von Vereinsmitgliedern
dargeſtellt, zollte die aufmerkſame Zubörerſchaar für die das gewöhn
liche Maß von Dillettanten überſchreitenden Leiſtungen herzlichen Beifall.
Dem Steuererbheber Herrn Gieſemann, Ritter des eiſernen
Kreuzes J. Klaſſe wurde die Ehre zu Theil, in feierlicher Form als
Mitglied des Vereins aufgenommen zu werden. Ein Ball hielt die
Mehrzahl der Feſttheilnehmer noch bis zum Morgengrauen
zuſammen.

Hohe Gäſte. Se. Durchlaucht der Fürſt und Jhre Durch
laucht die Fürſtin zu Schwarzburg-Rudolſtadt kamen geſtern Abend
mit großem Gefolge und Dienerſchaft hier an und nahmen im
„Grand Hotel Bode“ Wohnung. Nach eingenommenem Souper be
gaben ſich die hohen Herrſchaften zur Vorſtellung ins Stadttheater
und verblieben daſelbſt bis zum Schluß. Herrn Direktor Rahn
gegenüber ſprach fich das fürſtliche Paar ſehr befriedigt über die
Leiſtungen unſeres Theaters aus. Die Abreiſe erfolgte heute Vor
mittag 9 Uhr nach Deſſau, wo die hohen Herrſchaften den Hochzeits-
feierlichkeiten am herzoglichen Hof beiwohnen werden.

Die Reich sbankſtelle hält ihre Geſchäftsräume am 27. d.
M., dem Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, von
12 Uhr Mittags ab geſchloſſen.

Bei der Güterabfertigungsſtelle werden, wie aus einer
Bekanntmachung in heutiger Nummer hervorgeht, an Kaiſers Geburts
tag nur bis 12 Uhr Mitiags Frachtgüter angenommen und
ausgeliefert. Von 12 Uhr ab iſt die Güterabfertigungsſtelle für den
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Der Dienſt in der Eilgut
abfertigungsſtelle erleidet keine Beſchränkung.

Die Straßenbahn nahm geſtern ihren Betrieb erſt um
10 Uhr Vormittags auf, da die Geleiſe nicht frütßer von dem darauf
liegenden Schnee befreit werden konnten.

Beſitzwechſel. Die Grundſtücke Schillerſtraße 43 und Hen
riettenſtraße 7 ſind durch Kauf in den Beſitz des Herrn Kaufmann

widerte der Frau eine in trotziaſter Art:
gend

Franz Zinke hier, Wuhererſtraße 60 übergegangen. Herr
Hotelier D. Weißwange, früherer Beſitzer des Hotels zur „goldenen
Kugel“ hierſelbſt, hat, wie uns mitgetheit wird, die Pachtung des
Hotels zum „deutſchen Hof“ (Franckeſtraße) zunächſt auf 2 Jahre
T und tritt die Bewirthſchaftung desſelben am 1. Februar

Js. an.
Zweifacher Mordverſuch und Selbſtmord. Wir haben

bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe unter der obigen Spitz
marke über eine aufregende Scene Bericht erſtattet, die ſich geſtern
Nachmittag im Hauſe des Herrn Stadtverordneten und Fabrikbeſitzers
Billin g, Wettinerſtraße 37, abſpielte. Bald nach 1 Uhr erſchien
in jenem Hauſe ein gutgekleideter Mann, der den Beſitzer ſprechen
wollte. Frau Billing, an welche ſich der Unbekannte gewandt hatte,
begab ſich in den erſten Stock, um ihren Gatten zu rufen. Als Herr
Billing die Treppe herunterkam, machte der Fremde auf ihn
den Eindruck eines Betrunkenen er blieb deshalb auf der
unterſten Treppenſtufe ſtehen und forderte jenen auf, das Haus
zu verlaſſen. Daraufhin zog der Fremde plötzlich einen Revolver
aus der Taſche und gab auf Herrn Billing einen Schuß ab, defen
Wirkung g ücklicherweiſe durch eine dicke Brieftaſche, die Herr Billing
in der Bruſttaſche trug, vereitelt wurde. Auf die Hilferufe der Frau

illing, die in Begleitung eines Kindes inzwiſchen ebenfalls die
Treppe heruntergekommen war, eilten aus den r der dort
wohnende Hausmann Thielemann und ſein 22 jähriger Sohn
Albert zur Hilfe herbei. Als der Eindringling ſich von hinten
überraſcht ſah, drehte er ſich um und feuerte einen zweiten
Schuß ab, der den jungen Thielemann in die rechte Seite traf und
ins Geſäß eindrang. Hierauf richtete der Wuütherich
die Mordwaffe gegen ſich ſelbſt und entleibte ſich durch einen Schuß
in die Herzgrube. Der ſchwerverwundete Albert Thielemann wurde
nach der Kgl. Klinik gebracht, wo man glaubt, ihn trotz der ſchweren
Verwundung am Leben erhalten zu fönnen, während die Leiche des
Selbſtmörders nach dem Nordfriedhof transportirt wurde. Die
Motive, welche den Unbekannten, deſſen Perſon bis ſetzt noch nicht
rekognoszirt werden konnte, zu der entſetzlichen That veranlaßt haben,
ſind gänzlich unbekannt. Man vermuthet, daß der Selbſtmörder in
einem Anfall von Jrrſinn, vielleicht delirium tremens, gehandelt hat. Sein
Signalemeut, welches vielleicht zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit führt
iſt folgendes Er iſt ungefähr 40 Jahre alt und 1,78 w groß, hat dunkelblondes Haar und ebenſolchen Schnurrbart. Der Verſtorbene trug

dunkelblauen KammgarnJogquetanzug, Stiefeietten, graue Strümpfe,
weiße halbwollene Unterhoſe, Trikothemd, Papierkragen, ſchwarzen
Shlips mit gelben Punkten und ſchwarzen Filzhut. Namentlich
dürften die Tätowirungen, die ſich an den beiden Armen der Leiche
vorfinden, zur Eruirung des Selbſtmörders beitragen. Am rechten
Arm ſieht man ein Kreuz mit Verzierungen, während der linke Arm
unter Andern eine Krone und die Buchſtaben G. W. zeigt.

Von anderer Seite wird uns über den Fall noch berichtet: Die
friedliche Sonntagsſtille wurde geſtern Nachmittag durch einen an
ſcheinend gut vorbereiteten Racheakt unterbrochen. Gegen halb 12 Uhr
erſchien ein Mitte der 30er Jahre ſtehender, nicht unvortheilqaft ge
kleideter Mann, der ſich als Maler Guſtav Weidlich zu erkennen
gab, im Hauſe des Herrn Fabrikbeſitzer Bil lin g, Wettinerſtraße 37,
und wünſchte in einer wichtigen Angelegenheit genannten Herrn zu
a Weil aber der Fremde ſcheinbar angetrunken war, wollte
Frau Billing denſelben nicht vorlaſſen, ſondern forderte ihn auf,
einen anderen Tag wieder zu kommen. Der Aufforderung, jetzt
das Haus zu verlaſſen, kam der Fremde nicht nach, W rn

i geaber nicht.“ Als den Rufen Herr Billing. erſchien, um den
läſtigen Menſchen aus ſeinem Hauſe zu entfernen, ſchoß der Fremde
ſofort zweimal auf Herrn B., der, auf dem erſten Treppenabſatze
bleibend, höchſtens 10 Schritte weit von dem unten an der Treppe
ſtehenden Fremden entfernt war. Zum Glück wurde Herr Billing
nicht verletzt, wohl aber von einer Kugel an der rechten Bruſtſeite
getroffen, die aber an der Brieftaſche abprallte und ſpäter im Rock-
futter vorgefunden wurde, Durch die Schüſſe auf die Gefahr
aufmerkſam geworden, eilte der im Erdgeſchoß wohnende
Hausmann Thielemann, deſſen Frau und Sohn herbet,
der Fremde aber richtete ſeine Mordwaffe ſofort auf den 22 jährigen
Sohn und ſchoß ihn in die rechte Hüfte, der Hausmann aber ging
ſofort nach polizeilicher Hilfe, während der Verletzte ſeine Wohnung
aufſuchte, der Revolverheld aber, erkenn nd, we.che Gefahr ihm jetzt
bevorſtehe, noch vor Ankunft eines Poliziſten ſich durch einen Schuß
in die Biuſt tödtete. Der Sohn des Hausmanns befindet ſich
gegenwärtig in ärztlicher Behandlung. Die Verletzung wird
hoffentlich keine ſchlimme Folgen nach ſich ziehen, weil der Hüft
knochen unberührt geblieben iſt. Bisher hat die Kugel noch nicht
entfernt werden können. Der Wordbube hat ſchon vorher in dem
Wettinerſtraße 36 einzudringen verſucht, wahrſcheinlich um ſeinen Vlut
dur'it dort zu ſtillen. Verſchiedene Leute haben den Mann bereits in der
Blumenſtraße ſich herumtreiben ſehen, wie derſelbe auch mit ſeinem
Revolver fechtend mit den Worten „ich ſchieße Alles todt“ gedroht
habe. Die Mordwaffe iſt ein ſechsſchüſſiger Revolver, in dem noch
zwei Kugeln vorhanden waren. Der Polizei iſt der Mann als
Geiſteskranker bekannt geweſen.

Brandſtiftung. Jm Anſchluß an unſere heutige Morgen
notiz, das Feuer in der Mehlniederlage des Vackermeiſters
Nitzſche betreffend, wird uns noch mitgetheiit, daß das Feuer auf
einen Racheakt zurückzuführen iſt, da Herrn Nitzſche in letzter Zeit drei
Karten höchſt verdächtigen Inhalts zugeſtellt wurden. Obwohl der
Schreiber ſeine Handſchrift zu verſtellen verſucht hat, liegt
dennoch ein begründeter Verdacht vor. Uebrigens ſcheint ein ſolches
Verbrechen längſt geplant geweſen zu ſein, denn es ſind öfter in den
Verkaufsläden des Geſchädigten Petroleumſpuren gefunden worden,
die offenbar beſtimmt waren dem Feuer von Anfang an be ere
Nahrung zu bieten, es mag aber wohl infolge von Störung dem
Thäter nicht gelungen ſein, ſchon früher ſeinen Rachedurſt befriedigt
zu ſehen. Die weitere Ausbreitung des Feuers wurde nach kurzer
energiſcher Arbeit der Feuerwehr unterdrückt. Wie wir nach
tränlich erfahren, iſt der Bäckermeiſter Nitzſche heute Vormittag ver
haftet worden, da er ſelber im Verdachte der Brandftifftung ſteht.

Jnvaliditäts- und Altersverſichernng. Der Kontrolbe-
amte der Verſi verungsanſtalt SachſenAnhalt für den Stadtkreis
Halle a. S. und den Saalkreis, Herr Vogel, wird am nächſten
Freitag den 29. d. Mts. eine Ouit ungskarten Reviſion in Giebichen
ſtein Die betheiligten Arbeitgeber und Verſicherten habenzu dieſem Z'vecke ſämmtliche Zuntungelaien bereit zu hal en. Die

jenigen Arbeitgeber und Verfſicherten, welche ſich der betreffenden
Reviſion entziehen ſollten, haben zu gewärtigen, daß
Herr Vogel auf deren Koſten eine Nachreviſion
abhält. Jeder fich hierbei findende Verſtoß gegen
das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz vom 22. Juni 1889
wird der Verſicherungsanſt ilt zur Beſtrafung angezeigt werden. Die
Strafen können unter Umſtänden recht empfindliche werden da
namentlich Unkenntniß des Geſetzes bei der Strafbemeſſung jetzt nicht
mehr berückſichtigt wird. Nach S 143 a. a. O. können Arreit eber,
welche es unterlaſſen, für die von ihnen beſchäftigren,
dem Verſicherungs;wange unterliegenden Perſonen Marken
in vorſchriftsmäßiger Höhe und Beſchaffenheit recht
zeitig, alſo bei jeder Lohnzahlung zu verwenden, von dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt mit einer Ord-
nungsſtrafe bis zu 300 Mk, belegt werden. Die Lintragung eines
Urtheils über die Führung oder die Leiſtungen des Jnhabers, ſowie
ſonſtige durch das Geſetz nicht vorgeſehene Eintragungen oder Ver
merke in oder an der Quittungskarte ſind unzuläſſig und können Zu
widerhandlungen mit einer Geldſtiafe bis zu 200 Mk. oder mit Ge
fängniß bis zu 6 Monaten geahndet werden,

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an



Lungenentzündung 7, Schwache 2, chron. Luygenle'den 1, tuberkul.
»Banchfellentzündung 1, Nierenentzündung 2, Rückenmarkslähmung 1,
Lungenſchwindſucht 2, Gebärmutterkrebs 1, Gasphlegmone 1, Kind
bettfieber 1, Bronchialfatarrh 1, Krämpfen 3, Herzlähmung 2, Ent
kräftung 2, Waſſerſucht 1, kompl. Schädelfraktur 1, Herzfehler 1, Diphterie
und Croup 5, Darmſtenoſe 1, Lungenblutung 1, Zellgewebsvereiterung 1,
Lungenemphyſem 1, Gehirnblutung 1, Selbſtmord durch Erhängen 1,
Blutvergiftung 1, Hirnſchlagfluß 1, Bruſtfellentzündung 1, Stimm-
ritzenkrampf 1, Keuchhuſten 1, Herzſchlag 1, den Folgen ſchwerer
Quetſchung 1. Summa 48 Perſonen. Darutner 8 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Uunufallschronik. Infolge plötzlichen Durchgehens ſeiner
Pferde ſtürzte der Geſchirrführer Jakob Kronfeld von Weißen
fels geſtern Abend hin und erhielt dabei einen ſo heftigen Schlag an
das Kinn, daß der Unterkiefer mehrfach gebrochen wurde. K., der
außerdem noch mehrere andere Kontuſonen erlitt, mußte der hieſigen
Klinik zugeführt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienſtag) findet allſeitigen Wünſchen zufolge ein noch
moliges Gaſtſpiel von Frau Moran-Olden und zwar als Leonore in
von Beethovens „Fidelio“ ſtatt. Die Künſtlerin zählt dieſe Partie
zu ihren deſten und ſomit darf wohl für einen ganz hervorragenden
Kunſtgenuß Gewähr geleiſtet werden. Der Kritiker der „Poſener
Zeitung“ ſchreibt unterm 14. Januar 1897 über dieſe Rolle unſeres
Gaſtes u. A. „Als ſie ſchützend ſich vor den be
drohten Gatten ſtellte: „Tödte erſt ſein Weib!“ und mit erhobener
Waffe den Feind von dem Geliebten fern hielt, dann
aber in Angſt und Freude zuſammenbrach und unter Thränen und
Lachen ſich aufraffend an der Bruſt des geretteten Gatten den Jubel
hymnus „O namenloſe Freude“ anſtimmte, da ſtand es verkörpert
vor uns, was der unſterbliche Beethoven in geweihten Stunden em
pfunden hatte, als er dieſen Hymnus auſ die treue Gattenliebe
ſang. Ich habe ſchon recht viele Fideliodarſtellerinnen zu
ſehen elegenheit gehabt, aber ich kann mich kaum
erinnern, daß nach der unvergeſſenen Johanna Wagner
(und das iſt ſchon recht lange Zeit her mich je wieder eine Sängerin
mit dem Fidelio ſo innerlich gepackt und erſchüttert hat wie Frau
MoranOlden. Mittwoch findet die Première der intereſſanten
SchouſpielNovität von Ernſt von Wildenbruch Kaiſer Hein
rich“ (Heinrich und Heinrichs Geſchlecht, II. Theil) ſtatt. Ernſt
von Wilvdendbruch, der bekanntlich vor Kurzem mit dem doppelten
r ausgezeichnet wurde, hat uns in ſeinem Drama
ein Werk voll erſchütternder Kraft und hinreißenden Szenen geſchaffen,
das, genau nach dem Vorbilde des Berliner Theaters in Berlin von
Herrn Direktor Rahn in Szene geſetzt, auch hier wohl einen großen
Erfolg erzielen und das geſpannte Jntereſſe unſeres Publikums wach-
rufen dürfte. In dem figurenreichen Stücke iſt das geſamte Schau
ſpielperſonal beſchäftigt.

Ans Theaterkreiſen. Es wird unſere Leſer intereſſiren zu
erfahren, daß der Erſtaufführung der Tragödie „Kaiſer
Heinrich“ in unſerem Stadttheater auch der Verfaſſer, Ernſt
v. Wildenbruch, beiwohnen wird. Die Tragödie bildet
bekanntlich den zweiten Theil des großen Bühnenwerkes „Heinrich
und Heinrichs Geſchlecht“ und wird als Feſtvorſtellung zu Kaiſers
Geburtstag am kommenden Mittwoch bei feſtlich erleuchtet m Hauſe
von Statten gehen. Ernſt v. Wildenbruch hat bekanntlich zu
der Centenarfeier der Geburt Kaiſers Wilhelm J. eine Feſtlegende:
„Kaiſer Wilhelm der Deutſche“ gedichtet, die am 22. März d. Js.
im Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin in Szene gehen wird. Wie wir
nun erfahren, hat der Verfaſſer Herrn Direktor Hans Julius Rahn
liebenwürdiger Weiſe die Erlaubniß ertheilt, die genannte Feſtdichtung

am 22. März auch am Stadttheater zu Halle zur
Aufführung gelangen zu laſſen. Die Berliner Hof
dühne und das Halleſche Stadttheater werden mithin die beiden
einzigen Bühnen ſein, an welchen der 100 jährige Geburtstag des
hochſeligen Gründers des neuen deutſchen Reichs durch das Wilden-
bruch'ſche Feſtſpiel verherrlicht wird. Unſere Leſer werden dem
Dichter ſowohl wie Herrn Direltor Rahn dafür ſicherlich von Herzen
dankbar ſein.

Thaliatheater. Am Sonnabend abſolvirte der meiningiſche
err von Maixdorff, ſein zweites Gaſtſpiel in

der Rolle des Henry Duval in „Madame Bonivard“ (im
Original „I es sarpris es du divorce), einem ausgelaſſenen fran

ſiſchen Schwank von Biſſon und Mars. Der Komponiſt Henry
uval, der mit ſeinen Kompoſitionen nur wenig Glück hat, lebt in

ſeiner Villa in Veſinet bei Paris mit ſeiner Frau und Schwiegermutter
zuſammen. Das Verhältniß nen Schwiegerſohn und Schwieger
mutter iſt ein äußerſt unerquickliches. Es kommt wiederholt zu heftigen
Scenen bei einer derſelben verſetzt die Schwiegermutter ihrem
Schwiegerſohne einen Schlag, den dieſer erwidert. Unglücklicher
weiſe wird aber die Frau ſtatt der Schwiegermutter getroffen, wodurch
nach franzöſiſchem Geſetz ein Eheſcheidungsgrund iſt.
Nach der vorliegenden Sachlage braucht ja Duval dieſen Grund nicht
gelten zu laſſen, aber er ergreift ebenfalls freudig dieſe Gelegenheit,
um eine Trennung, die ihn auch von ſeiner Schwiegermutter befreit,
herbeizuführen. Gerne zahlt er auch die 100 000 Francs, die für
dieſen Fall im Ehekontrakt für ſeine Gattin ausbedungen ſind. Nach
der gerichtlichen Scheidung heirathet Duval die Tochter des Rentiers
Bourganeuf, mit der er in glücklichſter Ehe lebt. Während der
Flitterwochen des jungen Ehepaares vergnügt ſich Papa Bourganeuf
im ſchönen Nizza und wird hier von den Reizen einer jungen Dame
gefeſſelt, die er heimlich heirathet. Bei ſeiner Rückkehr bringt er außer
ſeiner Frau auch ſeine Schwiegermutter mit, da der verliebtealte Herr nach den Bedingungen des Ehekontrakts ſeine Schwieger
mutter „mit in Kauf nehmen muß“. Ein wahrhaft paniſcher Schrecken
ergreift Duval, als er in der Schwiegermutter ſeines Schwieger
vaters Madame Bonivard, die er für alle Zeiten los zu ſein glaubte,
erkennt. Bourganeuf, der einſieht, welch' thörichten Streich er in
ſeinen alten Tagen gemacht hat, ergreift, wie früher Duval, eine
ähnliche Gelegenheit, um eine Scheidung herbeizuführen. Madame
Bonivard und P Tochter bringt dieſe Epiſode nach den Bedin
gungen des Ehekontraktes abermals 100 000 Frs. ein. während die
übrigen Betheiligten ſich damit tröſten, dieſe typiſche Schwieger
mutter endlich losaeworden zu ſein. Herr von Maixdorff be
ſtätigte als Henry Duv durch ſein feinpointirtes Spiel
das günſtige Urtheil, welches wir bereits bei ſeinem erſten
Gaſtſpiel über ihn gefällt haben. Für den leichten Konverſationston
und für jede einzelne Nuancirung ſeiner Rolle fand er den richtigen
Ausdruck, ſo daß man von ſeinem meiſterhaften Spiel ſtets aufs
Neue gefeſſelt wurde. Auch die übrigen Darſteller thaten ihr Beſtes,
um neben dem Gaſte in Ehren zu beſtehen. So waren vor Allem
die Madame Bonivard der Frl. Schrader, der Bourganeuf des
Herrn Thümmel, der Champeaux des Herrn Adolfi recht an
nehmbare Leiſtungen. Auch die Damen Schönfeld (Diane) und
Tillmann (Gabriele), ſowie Herr Deuſch als Schiffskapitän
Coibulon verdienen lobende Erwähnung. t.

Aus dem Thaliatheater. Wie uns mitgetheilt wird, werden
am 28., 29. und 30. Januar die beiden Humoriſtenkünſtler Frau

oſephine Dora und Herr G. Worlitzſch am hieſigen
haliatheater Vanie Zur Aufführung gelangen am 28. und

30. d. M. das Volksſtück „Jhre Familie“ und am 29. die drei
Einalter: „s Verſprechen hinterm Herd“, „Die Schul-reiterin“ und „Flotte Burſche“. Die veiden genannten
Gäſte genießen einen vortrefflichen Ruf als ebenſo tüchtige wie allezeit
frohgelaunte Bühnenkünſtler; ihr Humor iſt ſo feſch, ſo chic, ſo un
widerſtehlich, ihr ganzes Auftreten ſo echt weaneriſch, daß uns an
läßlich ihres hieſigen Gaſtſpiels zweifellos recht genußvolle Abende
im Thaliatheater bevorſtehen.

Hiſtoriſche Orgelkonzerte. Am 31. Januar und 26. Fe

hruar, Abends 7 Uhr, wird der bekannte Orgelvirtuoſe Karl
Straube aus Berlin in der hieſigen St. Stephanuskirche hiſtoriſche
Orgelkonzerte veranſtalten, worauf wir ſchon heute aufmerkſam zu
machen nicht unterlaſſen wollen. Der Ertrag der Konzerte iſt zum
Beſten des Baufonds der St. Pauluskirche beſtimmt. Einlaßkarten
zu 2, 1,50 und 1 Mk. ſind in der Mufſikalienhandlung des Herrn
Heinrich Hothan und in der Küſterei, ſowie an der Kirchenthür zu
u n dem 1. Konzert am Sonntag 31. Januar, wird der
onzertſänger Herr Robert Reß ſowie der Kirchenchor der

St. Stephanuskirche unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Cantor
Wurſſchmidt, mitwirken.

Gaſtſpiel von Nuſcha Butze. Aus dem Thaliatheater
wird uns mitgetheilt, daß das bereits angekündigte und in allen
Kreiſen unſerer theaterliebenden Bewohnerſchaft mit großer Spannung
erwartete Gaſtſpiel der berühmten Schauſpielerin Krau Nuſcha
Butze aus Berlin am 26. und 27. Januar ſtattfindet. Am
Dienstag wird die genannte Künſtlerin als Magda in Suder-
manns „Heimath“, am Mittwoch als Minna v. Barnhelmin dem Leſſingſchen Luſtſpiele auftreten. Ueber ihre „Magda“ ſchreibt

der Kritiker der Königsberger „Allg. Ztg.“ u. A.: Als Magda hat
gern Nuſcha Butze eine intereſſante ſchöne Leiſtung geboten.
hre Magda war die Tochter aus gutem Hauſe ge

blieben, die nun eine große Dame von Welt geworden
iſt. Draußen hat ſie zwar die Freiheit gefunden, aber ſie iſt nicht
verlottert, nicht liederlich geworden. Die vornehme Erſchei-
nung mit den edlen Geſichtszügen erinnerte immerdaran, daß ſie die Tochter des Oberſtlieutenanis Schwartze iſt, und
daß ſie aus dem Elternhaus doch Eindrücke mit ſich genommen hat,
die nicht zu verwiſchen ſind. Man glaubte dieſer Magda den Ver-
kehr in den glänzendſten Kreiſen, die Villa am Komerſee, den Hof-
ſtaat, mit dem ſie reiſt, und das rieſige Vermögen. Stets war
Nuſcha Butze die überlegene Perſönlichkeit, die innerlich weit die
Menſchen überragt, mit denen ſie einſt ſo viele Jahrezuſammengelebt. Frin brachte ſie auch das drückende Gefühl

zum Ausdruck, daß ſie ſofort befällt, wenn fie die alten Räume un-
verändert wiederſieht und das ſich immer ſchwerer und laſtender auf
Gedanken und Seele legt. Nuſcha Butze iſt eine Meiſterin
in der Kunſt zu reden, und ſelbſt in den erregten
Szenen geht dem Zuhörer keine Silbeverloren,
und ebenſo wie ſie natürlich ſpricht, lacht und
weint ſie natürlich, und der Schrei, den ſie ausſtößt, als der
Vater nach der Piſtole greift, war ganz echt. Solche Gaſt
ſpiele haben einen zwiefachen Nutzen ſie bereiten dem
Publikum Genuß und den Darſtellernder heimiſchen
Bühne Gelegenheit zum Studium. So waren denn
auch die Fremdenlogen links und rechts im zweiten Rang anſehnlich

efüllt, wo das Spiel der Kollegin wohl ebenſo ſtrenge wie verſlandnlgrolle Kritiker gefunden hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d Merſeburg, 24. Januar. (Leeres Gerücht Wie
wir aus beſter Quelle erfahren, iſt das Gerücht, daß Herr Regierungs

Präſident Graf Conſtantin zu Stolberg-Wernigerode
der Nachfolger des in den Ruheſtand übergetretenen Oberpräſidenten
von SchleswigHolſtein, von Steinmann, werde, durchaus unbegründet.
Es liegt nicht in der Abſicht des Herrn Grafen zu Stolberg, ſeine
Stellung als RegierungsPräſident zu Merſeburg, die er in der
kurzen Zeit, ſeit welcher er ſie einnimmt, ſo ſehr lieb gewonnen, ſo
bald ſchon wieder zu verlaſſen. Der Regierungsbezirk wird ihm für
dieſe Entſchließung ſicherlich allgemein freudigen Dank wiſſen, denn
wie ihm der Regierungsbezirk, ſo iſt dem Regierungsbezirk er innig
ans Herz gewachſen.

Merfeburg, 24. Januar. (Perſonalnotiz.) Dem
praktiſchen Arzt Dr. wed. Krieg hier iſt der Titel Sanitäts
rath verliehen worden.

th Rippach, 22. Jan. (Landwirthſchaftliches.) In der letzten
r itzung des landwirthſchaftl. und pomolog.

ereins „Nippach“ wurde beſchloſſen, im Vereinsgebiet einen
Verſuch mit der Schlanſtedter Gerſte, die man aus Neutz zu beziehen
edenkt, zu machen. Herr Hoppe aus Starſiedel hielt einen derJeotxeit entſprechenden, für die in Kalamität ſchwebenden Landwirthe

lehrreichen und tlaren Vortrag über „Real und Perſonalkreditveſen“.
Nach der Rechnungskegung ſeitens des Kaſſtrers Herrn VogelKlein
göhren betrug im v. die Einnahme 434,10 Mk., die Ausgabe
231,55 Mk. und mithin der Beſtand 202,55 Mk. Um noch mehr
Mitglieder zu erlangen, wurde der jährliche Beitrag von 6 Mk. auf
4,50 Mk. herabgeſetzt. Jn der nächſten Sitzung, am 17. Februar,
wird der Vorſtand den Plan zu dem im März ſtattfindenden
Stiftungsfeſte entwerfen, Herr Lehrer Barth-Großgöhren über „Obſt-
ſorten“, Herr Zimmermann Kreiſchau über „Viehveeſicherung“ und
a HoppeStarſiedel über „Amerikaniſche Landwirthſchaft“ Vortrag
alten.

p. Weiſenfels, 24. (Gaſtwirths-Verſamm
lung. Unfall.) er Kreis verein Weißenfelsvom Deutſchen Gaſtwirthsverbande hielt am Freitag
Nachmittag eine Verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, dem König
lichen Landrath ein Geſuch dahingehend zu unterbreiten, daß der
ſelbe wieder die Aufſtellung von Würfelautomaten in Wirthſchaften
des Kreiſes zulaſſe. Eine andere Frage, auch beim Landrathsamte
um Aufrebung der Verfügung zu bitten, nach der die Aufſtellung
von Pfingſtzelten verboten iſt, wurde vertagt. Unklarheit herrſchte
darüber, ob es des Gaſtwirths Pflicht iſt, bei Einholung von Tanz-
erlaubniß auf zwei Tage auch zwei Mal Stempelſieuer zu entrichten,
und ob es zuläſſig iſt, daß ſeitens der Gemeindebehörden noch eine
beſondere Ortsſteuer von Zuckerbuden- und Spielbuden
Jnhabern erhoben werden kann, ſobald dieſe ihr Ge
werbe auf dem abgeſchloſſenen Terrain eines Reſtaurations-
Etabliſſements äusüben. Die zuſtändige Behörde ſoll nach
dieſer Seite über Aufklärung gebeten werden. Seitens des Central
vorſtandes vom Deutſchen Gaſtwirthsverein wird den Mitgliedern
die Benutzung der Wittwen und Waiſenkaſſe empfohlen. Um ſie
lebensfähiger zu machen, ſollen die Brauerei eſitzer um Beiträge zur
Kaſſe angegangen werden. Am Freitag Abend ging ein Pferd
des Pferdehändlers Staegmann durch und ſetzte bei ſeinem weiteren
Laufe über die an der Merſeburgerſtraße befindliche Eiſenbahnbarrière.
Glücklicherweiſe konnte der nach 7 Uhr hier einlaufende Güterzug
noch vor der Unfallſtelle zum Halten gebracht werden. Das geſtürzte
u kam ſchadlos davon, während der aus dem Wagen geſprungene

utſcher die Unterkinnlade brach.
Zeitz, 24. Januar. Der land wirthſchaftliche

Verein des Kreiſes Zeitz) hielt dieſer Tage unter dem Vorſitz
des Herrn Rittergursbeſitzers Weber in Gleina eine Verſamm-
lung ab. Aus dem zur Vorleſung gelangten Protokoll über die
vorige Sitzung war zu entnehmen, daß der bisherige Vorſtand
wiedergewählt iſt, daß der Haushaltsplan des Vereins für 1897 in
Einnahme und Ausgabe mit 1321 Mk. abſchließt und daß die
Vereinstage des Weiteren beſtimmt ſind: 16. Februar, 23. März,
15. Juni, 13. Juli (Fohlenſchau), 12. Oktober, 2. Novbr., 7. Deibr.
(Stiftungsfeſt). Jm vergangenengahre haben ſich folgendeKartoffelſorten
als beſonders anbaufähig erwieſen Magnum bonum, Juwel, blaue
Rieſen, Profeſſor Märcker und Champion. Herr Profeſſor Dr. Albert
aus Halle hielt ſodann einen Vortrag über Milchentrahmung
und Melkmaſchinen. Er machte zunächſt auf die Betriebs-
fehler und ihre Abhilfe auſmerkſam. Als Erſatz für Futterſtoffe dei
ſchlechten Ernten empfahl er Zuführung geeigneter Futtermittel in
dieſer Beziehung hätten Palmkuchen ein ſehr günſtiges Ergebniß ſie
vermöchten den Fettgehalt von 233 auf 3.22 Prozent zu
ſteigern. Zur Verarbeitung des Rahmes zu Butter ſei die
KraftCentrifuge am vortheilhafteſten. Dabei erklärte er ſich aber
gegen jeden Apparat, von dem geſagt werde, daß er 50 Umdrehungen
in der Minute mache 40 genügten. Die folgenden Ausführungen
betrafen die Gewinnung von Butter aus Rahm, die Temperatur von

Rahm und Milch, die e der zu entrahmenden Milch, Abſäuren
der Vollmilch, die Zeit der Butter-Erzeugung, ferner das Kneten,
Waſchen und Salzen. Auf einen Fehler, der nach Beendigung des
Butterns ſtets gemacht werde, machte der Vortragende aufmerkſam. Es
ſei dies die Verabreichung zuſammengeſpülter Rückſtände (des
Centrifugenſchlammes) an Schweine; dieſe Rückſtände ſeien wegen
der darin enthaltenen Bakterien (Krankheitserreger) eine große Gefahr
ür jene Thiere Tuberkuloſe und dergleichen ſeien die unausbleiblicheWege Bitterer Geſchmack der Butter und Buttermilch deute auf

das Vorhandenſein von Bakterien, die im Herſtellungsprozeß nicht
vernichtet worden ſeien. Jener Centrifugenſchlamm dürfe keine
andere Verwendung ſinden, als im Feuerherd. Lebhafter Beifall
lohnte den Herrn Redner für ſeinen intereſſanten Vortrag, an
welchen ſich eine lebhafte und ſehr lehrreiche Beſprechung anſchloß.

Zeitz, 24. Jan. (Goldene Hoch zeit.) Dieſer Tage
feierten der Rentner Albert Künſtler in Loitzſch, 78 Jahre, und ſeine
Ehefrau, 71 Jahre alt, in voller Rüſtigkeit die goldene Hochzeit.
Das Jubelpaar empfing die Ehejubiläumsmedaille.

T Erfurt, 23. Jan. Verletzung durch ElektrizitätBeleidigung durch einen katholiſchen Rektor.) Die
L. N. N.“ ſchreiben Ps wurde neulich berichtet, daß auf der Löber-

ſtraße en junger Menſch in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden
worden war und daß der Aufgefundene behauptete, beim Vorüber-
gehen an einem StraßenbahnMotorwagen vom elektriſchen
Strome getroffen zu ſein. Der Zuſtand des Gelähmten hat
ſich jetzt ſoweit gebeſſert, daß ihm der Arzt erlaubte, im Zimmer,
ſo gut es gehen will, auf und ab ſich zu bewegen. Von fach-
männiſcher Seite wird in Bezug auf dieſen Fall darauf
aufmerſam gemacht, daß bei feuchtem Wetter es vorkommt, daß der
elektriſche Strom anſtatt in die Schienen wieder in den Wagen
zurückgeht. Berührt in ſolchem Augenblick ein auf der Schiene
ſtehender Menſch den Wagen, ſo iſt es möglich, daß der Strom dem
Körper ſich mittheilt. Die königliche Regierung zu Erfurt
hat dem katholiſchen Rektor Krüll wegen ſeiner Aeußerung:
„Der Religionsunterricht in der evangeliſchen Johannesſchule
artet in Gottesläſterung aus“, einen ernſten Verweis
ertheilt, da er ſich mit Fragen befaßt habe, die ſeinem Wir-
kungs- und Geſichtskreiſe vollſtändig fern liegen und er ſich dadurch
einer ſchweren Veleidigung des betreffenden Lehrers ſchuldig gemacht
habe, die auch als W des geſammten Lehrerkollegiums
aufgefaſt werden konnte. Die Aeußerung des Rektors Krüll bezieht
ſich auf eine Lektion, die der Lehrer Schl. über „Jeſu Abſchied von
Galiläa“ zur Rektorwahl gehalten hat. Der betreffende Lehrer hat
noch Strafantrag beim Staatsanwalt geſtellt, da der Rektor Krüll
nicht geneigt war, der Aufforderung des Beleidigten, 275 Mark für
arme r Konfirmanten zu zahlen, nachzukommen.

z Heiligenſtadt, 24. Januar. (Kriegervereinsweſen,
Schneefall. Haushaltungsſchule). Durch den Vor-
ſitzenden des KreisKriegerverbandes, Prem.-Lt. Brunn, wurde heute
in Dieterode-Schwobfeld der 55. Kriegerverein, zum
deutſchen Kriegerbunde 7 gegründet. An dem letzten Sonntag
wurden in weiteren Orten unſeres Kreiſes gleiche Vereine
gegründet. Nach der in nächſter Zeit erfo genden Gründung
eines Kreis Vereins in Gerbershanſen, befindet ſich in allen
Orten des Kreiſes Heilgenſtadt ein Kriegerverein. Ein unge
mein ſtarker Schneefall in vergangener Nacht machte Straßen
und Wege in Stadt und Land faſt unpaſſirbar. Alle Eiſenbahn-
üge trafen mit mehrſtündiger Verſpätung hier ein. Diee ſtellte ihren heutigen Landbeſtelldienſt ein. Der Landrath des

reiſes Worbis ſucht behufs Errichtung einer Haushaltungs-
ſchule laut Bekanntmachung ein größeres Gehöft in Worbis oder
in einem anderen Orte des Kreiſes zu kaufen.

T Suhl, 24 Jan. (Streik an allen Orten!) Sogar die
Hutmänner (Kuh- und Ziegenhirten) hieſiger Gegend beabfichtigen
einen Generalſtreik mit kommendem Frühjahr wegen Lohnerhöhung
zu inſzenieren. Die armen Kühe und Ziegen!

Magdeburg, 24. Jan. (Theure Sühne.) Wir hatten
am 8. Januar nach der „Magd. Ztg.“ mitgetheilt, daß Herr Fabrikant
Hermann La aß zu Magdeburg einen Sühnebetrag von 20000 Mk.
an das Auguſtinerkloſter überwieſen habe. theilt uns heute
der genannte Herr mit, daß er zwar die 20 000 Mk. überwieſen
habe, d ß die Zahlung aber durch Herrn Rentier Otto Jacobi
als Sühne erfolgt iſt. Herr Jakobi war auf den Antrag des
Herrn Laaß unter Anklage geſtellt, weil er anonyme Briefe in
verläumderiſcher Weiſe an ihn gerichtet hatte.

Seehanſen i. A., 2 Januar. (Totſchlag.) Am ver
gangenen Montag iſt der hieſige Ackerbürger Hermann Stolte
in einem hieſigen Lokale von dem Roßſchlächter Mollmann aus
rer nach vorangegangenem Wortwechſel ſchwer gemißhandelt
worden. An den furchtbaren Verletzungen iſt der Unglückliche jetzt
n. Er hinterläßt eine Wittwe mit drei unerwachſenen

indern.

Arendſee, 24. Januar. (Geſtän dniß.) Das Dunkel,
welches über die Einbruchs Diebſtähle bei. den Herren Ad. Müller
und F. W. Meyer herrſchte, lichtet ſich jetzt. Ein früherer Lehrling
des erſtgenannten Herrn Namens Rudolf Maring aus
Magdeburg, welcher wegen Diebſtahls in ſeiner Vaterſtadt zur Haft
ebracht iſt, hat jetzt eingeſtanden, den Einbruchs- Diebſtahl bei Herrn

Müller begangen zu haben. Es iſt anzunehmen, daß er auch bei
dem Meyer'ſchen Einbruch betheiligt geweſen iſt.

Aus der Provinz Sachſen, 24. Jan. Ueber Schnee-
fälle) und Schneewehen am Sonnabend und Sonntag liegen aus
der Provinz Sachſen und den angrenzenden Gebietstheilen eine
Reihe von Meldungen vor, aus denen hervorgeht, daß überall eine
ungeheure Menge von Schnee niedergegangen iſt, ſodaß vie fach
Verkehrsſtockungen eingetreten ſind. Doch ſind dieſelben allenthalbenbald wer behoben worden. Von Unfällen iſt bisher nichts bekannt

geworden.

O Deſſan, 24. Januar. (Ein reuiger Miſſethäter.)
Am Mittwoch Abend wurde ein in einem Hauſe der Kaiſerſtraße
bedienſtetes Mädchen im Keller, aus dem es Kohlen entnehmen
wollte, von einem unbekannten Manne, der ſich verſteckt gehalten
hatte, plötzlich angegriffen und mit einem Stock und mit den Händen
geſchlagen, ohne daß es gelang, den Attentäter zu ermitteln. Folgen-
den Tages erhielt das Mädchen dann per Poſt einen in ſehr mangel
haftem Deutſch und offenbar mit verſtellter Handſchrift geſchriebenen
Brief, in welchem der Thäter um Verzeihung bat und ſich damit
entſchuldigte, er habe die Schläge einer Anderen zugedacht gehabt;
auch verſicherte er, daß er dieſer noch ihr Theil zukommen laſſen
werde Wahrſcheinlich liegt der Racheakt eines verſchmähten Lieb-
habers vor.

Sondershauſen, 24. Jan. (Milde „Genoſſen.“) So
ſchamlos, wie die Berliner ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, die
bekanntlich durch ihren Wortführer Dr. Zabek lebhaften Widerſpruch

egen die offizielle Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden an den
orbereitungen für die Feier des hundertjährigen Geburtstages

Kaiſer Wilhelms l. erhoben haben, wagen die hieſigen „Genoſſen“
denn doch nicht die Empfindung unſerer geſammten Bewohnerſchaft
herauszufordern. Unſer Stadtrath nämlich, der zu drei Vierteln
aus Sozialdemokraten beſteht, hat in ſeiner letzten Sitzung
beſchloſſen, einen Beitrag von 200 Mark zu dem Hochzeits
geſchenk der Städte SchwarzburgRudolſitadts für den Prinzen Sizzo
zu bewilligen.

Loburg, 23. Januar. Ein neues Eiſenbahn-
re iſt aufgetaucht: OeslauSchalkau-Rauenſtein.

an verſpricht ſich von der Realiſirung dieſes Projekts für die
Stadt Coburg großen Vortheil.

Coburg, 24. Januar. (Ehrung.) Der penſionirte
Oberbürgermeiſter Muther wurde zum Chrenbürger hieſiger Stadt

meter wurde w. r ſpielT zig, 24. Januar. elanchthon-Feſtſpiel.Selbſtmord.) Das Melanchthon-Feſtſpiel wird am
16., 18., 20., 22. 23. und 27. Februar im Carolatheater
Beginn Abends 7 Uhr zur Aufführung gelangen. Für Sonntag,
21. Februar, Nachmittag */3 Uhr iſt eine Aufführung des Feſtſpiels
Pigknüßigen Preiſen geplant. Vermißt wurde, wie wir mit

lten, ſeit 8. d. Mis., der in Thonberg wohnhafte Buchhändler

ſ
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513 Albin Wilhelm. Wie jetzt bekannt geworden iſt, hat
ich der Vermißte vorgeſtern in Mülſen St. Michael, woſelbſt ſeine

Eltern wohnhaft ſind, erſchoſſen. Der Veweggrund zum Selbſt
mord iſt bisher noch nicht aufgeklärt.

Vornag, 24. Januar. (Jnfluenz a. Borna'ſcheKrankheit.) Wegen Auftretens der Jnflunen za unter den
Schülern des hieſigen Lehrerſeminars mußte der Unterricht
eingeſtellt und die Anſtalt bis auf Weiteres geſchloſſen werden.
72 Schüler ſind bis jetzt von der Krankheit befallen worden. Dem
Bezirksausſchuſſe lagen in ſeiner letzten Sitzung 119 Geſuche von
Pferdebeſitzern um Gewährung von Unterſtützung für
im Jahre 1896 der Gehirn-Rückenmarksentzündung
verfallene Pferde vor. Umgeſtanden bez. getödtet ſind im Ganzen
280 Stück. Da aber für dieſen nur 25 000 für das
ganze Königreich Sachſen zur Verfügung ſtehen, ſo konnten nur
87 Geſuche zur Berückſichtigung empfohlen werden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 25. Januar. Der Kaiſer hat das Abſchied s-

geſuch des Generals v. Seeckt, unter Stellung desſelben
zur Dispoſition und z la suite des 55. Regiments, genehmigt.

Berlin, 25. Januar. Als Landtagskandidaten
werden in Altona aufgeſtellt: für die freiſinnige Partei Prof.
t außerdem beabſichtigen die perſönlichen Freunde des
Fabrikanten Mohr dieſen wieder aufzuſtellen. Als dritter
andidat tritt Senator Bauer-Altona auf.

Berlin, 25. Januar. Wolffs Telegr. Bureau meldet:
Sicherem Vernehmen nach ging die amtliche Mittheilung ein,
daß der ruſſiſche Miniſter der Auswärtigen Amtes
Graf Murawiew in den letzten Tagen des Januar zu
einem kurzen Aufenhalte hier eintrifft, um vom Kaiſer
empfangen zu werden.

om, 25. Januar. Einer Zeitungsmeldung zufolge hat
General Baldiſſera einen viermonatigen Urlaub ge-
nommen und wird nach Ablauf desſelben nicht mehr nach
Afrika zurückkehren.

Petersburg, 25. Januar. Wie der „Regierungsbole“
meldet, iſt die Großfürſtin Renia Alexandrowna geſtern
von einem Großfürſten entbunden worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen,“ geſtattet.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 21. Januar vis 22. Jannar 1897.

z O u a l ität

gering mittel gut
A. A. A.Kreis Querfurt (Freyburg).

Weizen S S 16,00oggen S S 13,30ſte S S 14,00afer S S 12,00ſen m
Kreis Salzwedel.

Weizen S 16,00Roggen 12,50Gerſte S S 13,75 14,00afer 13,50 14,bſen u Saalkreis.

Weizen 15,00 15,70 16,68
Roggen S 13,10 13,60Gerſte S 15,33 SHafer 12,20 SErbſen S SKreis Nordhauſen.

Weizen a 15,40 ab Station.Roggen S SGerſte 2 15,50 16,00
fer S Sbſen S SKreis Wanzleben.

Weizen 140 150 165Roggen 120 125 133Gerſte 120 145 165Hafer 125 135 142Erbſen 110 130 150
Kreis Torgau.

Weizen 15,00 16,00 16,50 17,00Roggen 11,50 12,50 13,00Gerſte 11,50 13 50 15,00 16,50Hafer 11,59 13,00 14,50Erbſen a S 15,00
Anſehnl. Landwirth, kaſſo ausgeſtattete

Für die mit einem bedentenden Ju-

Kreis Quedlinburg. doch inſolge der faſt als übertrieben zu v. zeichnenden Forderungen
keinen Liebhaber. An unſerm Platze ſind die Preiſe unverändert.

Wenn die Zufuhren infolge des gleichzeitigen Ein-

Wir berechnen

Ceylon notirt ſehr hohe
Von Rußland wird wenig Waare angeboten, und an unſerm

Die Preiſe haben daher eine kleine
Wir berechnen 114--123 Mk.

Leinſaatkuchen. Die

arburger Fabriken ſind mit ihren Lieferungen noch immer ſehr im

Greifbare Waare wird faſt garnicht angeboten. Wir

Von Amerika kommen für ſpätere Abladungen
hier ſind die Vorräthe gering. Wir be

Wir berechnen

Weizen 14,00 S 15,70 Wir berechnen 137 bis 165 Mk. für 1000 kg ab HamburgRoggen 11,60 S 1250 je nach Güte der Waare. BaumwollſaatkuchenGerſte 12,00 12,50 13,00 und Mehl.Hafer S S S treffens mehrerer Dampfer in letzter Zeit auch recht bedeutend geweſen
Erbſen S S ſind, ſo haben ſich die Preiſe für greifbare Waare doch ziemlich behaupten können, denn ſie ſind infolge der langſamen Entlöſchungs-

Kreis Gardelegen. weiſe der Schiffe noch immer knapp zu nennen.
115 bis 122 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte

Weizen S 16,00 16,40 und Gehalt. Cocoskuchen.Roggen S 12,60 S Preiſe.Gerſte 12,00 13,00 14,00 latze ſind Cocoskuchen knapp.Hafer S S 13 60 Aufbeſſerung erfahren können.
Erbſen S S für 1000 kg ab Hamburg.Lage des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 115 118

Kreis Bitterfeld. Mark für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die
Weizen Rückſtande und es wird auch wohl noch einige Zeit vergehen bis ſieRoggen 13,00 u der di ihrer Ablieferuggen wieder vollſtändig in Ordnung

P ein werden.Daſer berechnen 103 bis 107 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Erbſen Maiskuchen.wieder einige Angebote

Kreis Cöthen (Anhalt). rechnen 104-108 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Preiſe ſind unverändert.

Weizen 13,80 15,60 S 95--100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Roggen S 13,10Gerſte 12,60 14,60 18,70gefr e 1400 Zugerberichte.Erbſen T 14,40 15,00 Magdeburg, den 25. Jan. 1897. (Eig. Drahtbericht.)

Vörſe von Verlin vom 25. Januar.
Durch den Rückgang der Jtaliener, die ſchon am Sonnabend an

den Weſtbörſen ſchwach lagen, eröffnete die Vörſe in ſchwacher
Haltung, ausgenominen Montanwerthe. Auf Banken und Bahnen
wirkte ſchwaches Wien und von dort gemeldete Journalſtimmen von
der vorherrſchenden Unluſt der dortigen Börſe. Die im weiteren
Verlauf des Geſchäfts zum Ausbruch gekommene anſehnliche
Steigerung in Montanwerthen, beſonders in Kohlenwerthen, be
wirkte allmähliche Befeſtigung des Bankenmarktes. Die mit der
günſtigen Konjunklur in der Induſtrie zuſammenhängenden namhaften
effektiven Käufe und die weitere Verbilligung des Ultimogeldes bis
zu 4 Proz. à 4 Proz. haben befeſtigend eingewirkt. Jm Eiſen-
bahnaftienmarkt waren ſchweizeriſche theilweiſe behauptet, öſterreichiſche
ſchwächer, Mittelmeerbahn ohne Erholung, trotz Plus von 22 103 Lire
in zweiter Januardekade, Prinz Heinrichbahn bei Plus von 95 190 Fr.
in zweiter Januardekade unverändert. Der Fondsmarkt war gut ge
halten. Mexikaner feſt. Jn der zweiten Börſenſtunde
Lokalmarkt feſt, Bahnen und Fonds unverändert.

Marktberichte.
Hamburg, 23. Januar. Oelkuchen- Markt. Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage dis Marktes hat ſich wenig geändert.
ſi!, während ſich die Preiſe nach wie vor behaupten, weil die Ent
löſchungen infolge des anhaltenden Arbeiterſtreiks, ſehr langſam von
ſtatten gehen und greifbare Waare daher wenig angeboten wird.
Erdnußkuchen und Mehl. Von Marſeille kommen auch heute
noch ſehr feſte Berichte. Die Vorräthe von greifvarer Waare ſind
ſehr gering, und für ſpäter ſind bis jetzt wenig Abgeber vorhanden.

Rohzucker L. Vrodukt Trannto ſ. a.
Hamburg

per Jan. 8,071 6,12
per Februar 9,125per März 9,12 J is B.
per April- Mai 9,17 G, 9,260 B.
ver JuniJuli 9,40 à B.
Stimmung: matt.

Kornzucker excl., von 929
Kornzucker excl., 880 Rdm. 9,67--9,77.
Nachvrodutt exct.,159 Rend.7 2—7,5.
Tendenz ſchwach.
Brodraffingade I. 2350.

do. II. 23,20.Gem. Rafſtinade m. Faß 23 25 24,
Gem. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 25. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſts 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

Januar 8,07 z Mai I. Tendenn ruhigbruar 9,07 Juli 9,25.
ärz 9,12. Auguſt 9,50.

Aufangs-Courſe vom 25. Januar 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantkgeſchäft.
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Zum 1. April d. J. findet ein [1035 Lehrlingsgeſuch.
Für meine Colonialwagren-, Mehl-,

210,8

Suche zum 1. März er. eine ältere
erfahrene

aus guter Familie, nicht mittellos,
Anfang 30er, der mit gutem Erfolg
in der Umgegend auf größeren
Gütern Zhätig iſt, wünſcht Bekannt
ſchaft mit vermögenden Damen, oder
in ein Gut einzuheirathen. Offerten
unter ſtrengſter Discretion sub
K. b. O befördert Rudolr
Mosse, Halle. [101

Offen und geſuchte
tellen.

Ein zuverläſſiger

reiber
mit guter Handſchrift kann ſofort eincien bet Sandſch 1055

Rechtsanwalt Sehütte.
Suche für meinen Sohn, weicher ſchon

2 Jahr in meiner Wirthſchaft thätig war,

C
au unt. Leit. d. PrinzipGeſt of.

Z. z e rebiebr Hefe erb.

0 durch

General-Agentur
einer der größten und beſteingeführten
deutſchen LebensverſicherungsGeſellſchaften

wird für die Provinz Sachſen und
Thüringen ein hervorragend tüchtiger u.
gewanditer Fachmann geſucht, der ſich der
Branche ausſchließlich zu widmen hat
und neben der Bearbeitung des Bezirkes

Jnſpeltoren ſich perſönlich der
Organiſation u. Acquiſition annehmen muß.

autionsfähige Bewerber belieben ihre
gefl. Offerten unter Angabe von Referenzen
und Nachweiſen über ihre ſeitherige Thätig
keit zu richten an die Exped. d. Ztg.

unter T--T-C--

T

Jnſpector StelleGeſug.
Suche für einer ſehr tüchtigen und ſtreb

ſamen Beamten Stellung, wo er ſich ver
heirathen kann. 6604t

S jeder Auskunft gern bereit.
omäne Haynsburg b. Zeitz

H. Launterbaeh,
Adminiſtrator.

erſter Verwalter
der im Stande iſt, ſelbſtſtändig wirth
ſchaften zu können, in meiner Wirthſch ft
Stellung. Gehalt 600 Mark nebſt freier
Station. Bewerber mit guten Zeugniſſen
wollen ſich ſchriftlich an mich wenden.

Apolda. Oberamtmann Zachau,

Hofmeiſter und
Eleve-Geſuch.

Auf Dom. Münchenlohra b. Wol
kramshauſen findet zum 1. März ein
fleißiger, tüchtiger und umſichtiger Hof
meiſter, der ſich auch als Leute-Aufſeher
eignet, bei hohem Lohn dauernde Stel
lung daſelbſt findet auch zum 1. April
oder ſpäter ein gebildeter junger Mann
aus guter Familie als Eleve Aufnahme.
Penſion nach Uebereinkunft. [1046

Spirituoſen-, Tabak, Cigarren und
Weinhandlung ſuche per I. April einen
jungen Mann als Lehrling. (1039
Ernst Schmidt vorm. Julius RKegel,

Halle a. S., Steinweg 53.

Geſucht
wird zum 1. April diefes Jahres eine gut
empfohlene

Marnnfell
in geſ. Jahren, die perfect kochen kann
und mit der ilchwirthſchaft vertraut iſt.

CLouiſe Weſtphal,
Wedderſtedt bei Hedersleben,

Bez. Magdeburg.
S 2jhhe.' 2T. anſt. geb. Dame ſ. ſelbſt. Wirkungs

kreis i. e. Anſtalt od. i. e. f. ſtädt. Haus
halt b. e. D. od. H. Dieſelbe iſt auch
tücht. Landwirthin, g. empf. u. Z. Gefl.
Off. an Herrn Glaesel, Dom.
Prießen b. Kirchhain (N.-L.) 1045

Wirthſchafterin,
welche einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor
ſtehen und gute Zeugniſſe aufweiſen kann.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. Ge

halt 300 Mark. 761Rittergut Tottleben
bei Tennſtedt (Thüringen).

Ein anſtänd. geb. Mädch., 21 Jahr
alt, im Beſitz ſehr gut. Zeugniſſe, ſucht in
beſſ. Hauſe in Halle als (1044
Stütze oder Köchin
Stellung. Gefl. Off. an Frau Mor
mann, Nordhauſen, Vogelſtr. 20.

Auf ein Rittergut wird für ſofort oder
ſpäter ein ordentliches älteres

Hausmädchen,
welches möglichſt melken kann, bei hoben
Lohne geſucht. Offerten unter 988
an die Exped. d 988
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Avgade bei
der Poſtanſtalt übergeren werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derattigt
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſt ellenden Boten mitgegeben werden. Die
Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie
zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen ent

gegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. [156Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Fwangsversteigernung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Nehlitz,Band Il Nr. 33 und Band I Blatt 5, auf den Namen des Eiſenvahn-Bureau-

Diätars Gustav so ineilder in Rothehaus, jetzt in Halle g. S. einge
tragenen, zu Nehlitz (Rothehaus) belegenen Grundſtücke, nämlich:

1. a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgaſten, b) Nebenwohnhaus,
Schweineſtall, d) Scheune mit kl. Siall; Gibäudeſteuerrolle Nr. 51;

2. Acker vom Plan Nr. 4 mit 79,77 Ar, Kartenblatt 1, Parzelle R
131

am 29. März 1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, in
Nehlitz (Rothehaus) im Gaſthofe zum Rothen Hauſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 4,37 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
0,79,77 Hektar zur Grundſteuer, mit 240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. März 1897.,
Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet werden. [1034

Löbejün, den 18. Januar 1897.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuch von Jehke

Band I Nr. 3 ünd 4 auf den Namen des Gutsbeſitzers Emil Wittmann zu Nehlitz
eingetragenen, in den Gemeindebezirken Nehlitz, Weſtewitz, Teicha-Rätern, Löbnitz a. S.
belegenen Grundftücke:

k. Ein Gut mit 26,9750 Hektar und 495 Thaler Reinertrag
2. l Nr. 7 mit 60 Mark Nutzungswerth, Gebäudeſteuer

rolle Nr. 8;
3. Ein Gut mit 43,2304 Hektar und 677 Thaler Reinertrag und480 Mark Nutzungswerth, Gebäudeſteuerrolle Nr. 15;
4. Dreſcherhaus Nr. 12 mit 60 Mark Rutzungswerth, Gebäudeſteuer

tolle Nr. 13;
Gebäudeſteuer

e a
e

5c t

11. Plan Nr. 232, Gemarkung Loebnitz mit 23,50 Ar und 400 Thaler F
Reinertrag, Kartenblatt 3, Parzelle 8;

12. Plan Nr. 252, Gemarkung Loebnitz mit 24590 Hektar und 3852 o Thaler
Reinertrag, Kartenblatt 3, Parzelle 29;

13. Plan Nr. 262 e, Gemarkung Teicha mit 1,3420 Hektar und 21700 Thaler
Reinertrag, Kartenblatt 2, Parzelle t und

14. Plan 312 a be Gemarkung Teicha mit 15,6440 Hektar und
306 Thaler Reinertrag, Kartenblatt 4, Parzelle 9

15. Kartenblatt 2, Parzelle 3 mit 1,77 Ar und Thaler Reinertrag;

16. Das Mittelholz, Gemarkung Loebnitz mit 15,9860 Hektar und
43 00 Thaler Reinertrag, Kartenblatt 3, Parzelle 7 und Parzelle 41,

am 18. März 1897, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht zu Nehlitz im Gemeinde Wirthshauſe vom Gaſt
wirth Wegeleben verſteiert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird
am 19. März 1897, Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Loebejün, den 9. Januar 1897.

Königliches Amtsgericht.
Nutz- und Brennholz- Verkauf.

Forſtrevier Vitzenburg.
dierf un Onerdtag, den II. Februar er. von Vorm. 10 Uhr ab im Gaſthof

ierfelbſt:
Forſt rt Mittelberg und Burgthal: 32 Stück Eichen 41 fm, 23 Roth

buchen S 26 fim, 180 Weißbuchen 59 fm, 2 Linden 1 fw, 3 St. Birken,
R h Stangen I III. Gl., 0,40 Hundert IVV. Cl. Holz Nr. 1 bis 17 und
Nr. 87 bis 334;

[787

Hölbitzer Loh: 4 St. Eichen, 5 Birken, 9 St. Fichten-Bauholz, 121 St. L
FichtenStangen I/ II. Cl., 0,35 Hundert V. Holz Nr. 1 bis 27;

in Wanzen'ſchen Grund: Ebicht, Warthügel, Teichberg ca. 100 St.
FichtenStangen III., 2,50 Hundert do. IV/V.

Schloßgarten Vitzenburg: 11 St. Eſchen 2,50 fm;
und an demſelben Tage von Nachm. 1 Uhr ab daſelbſt an Brennholz

Forſtort Burgthal: in rm 2 Eichen-Kloben, 18 do. Reiſer, 14 Buchen-
Kloben, 1 do. Knüppel, 398 do. Reiſer, 5 Aspen- und LindenKlohen rund, 2 do.

Knüppel Holz Nr. 18 bis 85. [103Vitzenburg, den 23. Januar 1897.
Der Förſter. Lohſe.

Hochfeine Holſteiniſche

Meierei-Butter
verſende ich in Poſtkiſten von 9 Pfd.
Inhalt gegen Nachnahme.

Preis pr. Pfd. ca. 10 Pfg. über Ham-
durger Notiz. Jetziger Preis der Kiſte
bei fr. Zuſtellung 11 M.

Domaine Steinborſt i. Lauenburg,

R. Janſen.

n en e

Blaſen- u. Harnröhrenleiden
eilt ſchmerz los ohne Einſoritzung in wenigen Tagen

Samtal
Lehmann.

Jede Kapfel trägt die Jnitialen

J. 10 r Bi tn ca en Se rennkartoffeln,
0 5 re ra ar größere Poſten, ſucht unterPreis pro Flacon nur S Mark. Preisangabe per EinſendunBorliner Capsules-Fabrik, Berlin o.

t n
u vaben u H t einer 10 Pfd.-Probe. (105Brennerei Osmünde, Stat. Gröbers.here

50 CentnerNeue Salzheringe!“

Gute LWaare, reelle Packung, ca. 900 Stck di S tell f ier Tenne vit e Tone dir 1350 Eikendorfer Kübenſamen, Geldschramnc S ar erſichende ſeden Veitg L guk geegnet e rgan Se
uch kleinere Quantitäten billigſt. [122 rothe, ſind abzugeben in Pforta- X billig zu verkaufen. [1051 Keuters Bureau X ſichtigung von 10--12. Zu erfrageni. R. Schutz Stettin N. Jaeger, Amtsrath. X Wuchererſtraße 62, p. X Dresden, Reinhardſtraße. ei Sohnlze Rirner,

f. Militär anwärter. Vor
en

030 Schularbeiten.

Bei der Güterabfertigungsſtelle hier
ſelbſt werden am Geburtstage Seiner
Majeſtät des a und Königs
Frachtgüter nur bis 12 Uhr Mittag
angenommen und ausgeliefert die Dienſt
räume ſind nur bis zu dieſem Zeitpunkte
für das Publikum geöffnet. Der Dienſt

in a unterliegt dieſer Beſchränkung nicht. [1038
Halle a. Saale, den 23. Januar 1897.

Der Vorſtand.
derKgl. EiſenbahnVerkehrsinſpektion.

Pappel- Verkauf
Am Donnerstag, den 4. Februar er.,

Vormittags 11 Uhr, ſollen an der
Halle- Leipziger Chauſſe km 19, l
19,5-4-50 bei der Provinzial Jrren-
Anſtalt zu Altſcherbitz 22 Stück zum
größter Theil geſunde kanadiſche Pappeln
auf dem Stamme öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkanft

werden. (1040Die Bedingungen werden in dem Ver-
kaufstermin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 20. Januar 1897.
Der Landes-VBauinſpektor.

6Goessli aghofr.
4Acazien-Perkanf.

Etwa 150 Stück circa 20 Jahre alte
Acazien ſollen am

Dienstag, den 26. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

am Wege über der Ochſenbrücke in hieſiger
Feldmark öffentlich meiſtbietend verkauf

werden. [978Sammelplatz an der Ochſenbrücke.

Löbejün, den 21. Januar 1897.
Der Magiſtrat.

nennen

Verkaufe aus meiner MerinoStiamm-

ſchäferei (976100 bis 200 Muttern
nach Wahl desgleichen dio. ſehr ſchöne
ältere u. jüngere Böcke.
Zuchtprinzip in der Heerde: Großer

Körperbau b i leichter Nährbarkeit, großer
Frühreife und gute mittlere Kammwolle
auf faitenloſem Körper.

Die Heerde wurde auf den Ausſtellungen
wiederholt gut prämiirt.

A. Schreiber,
Ritter nut Puſtleben

Station der Bahn Nordhauſen Caſſel
Desgleichen ſtehen zum Verkauf 20 ſehr

ſchöne Sauen und 3 prachtvolle Eber.

5 d S32,600 Mark
I. Hyvpothek auf Landgaſthof mit Feld,
per ſofort oder ſpäter zu leihen geſucht.
Tare 65 000 Mark. Offerten unter
Z. 930 an die Expedition der Halleſchen

Zeitung. [930Beamtenſchule Lommahſch i. 6.

Gründliche Vorbereitung f. d. mittlere
BVramtenlaufbahn, die Einj.-Freitw.

zügriche ſion u. gewiſſenhafte Aufſicht.
Eine gute allgemeine Bildung iſt das
Ziel des Unterrichts. Bisher haben 476
Zöglinge teſte Anſtellung erlangt, darunter
449 nach beſtandener Prüfung. Preis
jährlich 600 Proſpekte koſtenfrei.

W. Mohn, Dir,

Vension.
Junge Mädchen, die das Halberſtädter

ehrer nnen Seminar beſuchen wollen,
finden freundl. Aufnahme neben einigen
Mitpenſ. Penſion 500 Mark. Offerten
erb. unt. Z. 474 an d. Exp. d. Ztg.

9 August Apelt, Leipzigerſtaße 8.

Forſtaufſeher; welche die Förſterprüfung

Knab enBirger
in den

Anmeldungen neuer Schüler,

Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen.

(Wittel-) Schule und Vorſchnle

de Stiftungen.beſonders für die unterſten Klaſſen beider
Schulen, zum Oſtertermine d. J. werden täglich (außer Sonntag) von II bis

12 Uhr im Amtszimmer des Unkerzeichneten entgegengen. mmen. Tanf und
451

Gentseh, Jnuſpektor.

Güte
5000 Geſchäften Deutſchlands eingeführte

Originalkrug 1 Mark und pro

H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19.
Carl Barkefeld, Alte Promenade 35.
Iuhjus Bethge, Leipzigerſtraße 5.

Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
A. Blau, am Güterbahnhof 1.
Carl Booch, Breiteſtraße 1.
Fritz Cordes, Gr. Steinſtraße 1.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Wilh. Franke, Glauchaerſtraße 53.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34.
Reinh. Gehhardt, Ranniſcheſtraße 20
Otto Giass, Thalamtſtraße.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14.
Albert Grimm, Steg 15.
Chr. Grünewald Sohn, Marktplatz 1 und

Schmeerſtraße 1.
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25.
Carl Haber, Sophienſtraße 13.
C. G. Haedicke, Reilſtraße l.
Iuſius Heinert, 3wingerſtraße 15.
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7.
Willy Hennicke, Thorſtraße 47.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße 68.
Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße.
Albin Hornbogen, Auguſtaſtraße 11.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27.

I. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 38.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 19.
C. A. Krammiseh, Leipzigerſtraße.

Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt, dem franzöſiſchen Cognac an
leichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in über

173Sehr alter Kornbranntwein,
reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von V. I. Magerfeisech
Wis mar a. d. Ostsee, Kornbr nun W xvrennerei und Läger, im Jahre 17

gegründet.
Liter 1,70 Mark zu haben bei:
C. Lange, Kl. Ulrichſtraße 26.
August Laue, Leipzigerſtraße 47.
A. Leidloff, Rathhausgaſſe

Gebr. Luckau, n 14.
C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.

Paul Mertens, e 10.L. F. Mertens, Langegaſſe 19.
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße 76.August Peter, Avniſtgpe i9.
Poftel Broskowski, Gr. Ulrichſtr. 28.

Otto Pallas, r 64.Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
H. F. Reussner, Moritzkirche l.
Otto Roseh, Steinweg 24.
Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Albert Schaaf, Leipzigerſtraße 64.
Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 80.
W. E. Schmidt, Jnh.: Paul Booch, Leip

zigerſtraße 53.
Th. Schneider, Geiſtſtraße 24.
W. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.
Franz Schumann, Friedrichſtraße 8.
Sprengel Rink, Leipzi v 3.
Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
I. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
A. C. Werner, Geiſtſtraße 23.
F. Zirkenbach, Harz 2.
Rich. v. Zittwitz, Friedrichplatz 5.

Jn Giebichenſtein:
Beyer Sohn, Reilſtraße 36.

Die Förſterſtelle
Sanraſen in der gewerkſchaftlich Mans-
feld'ſchen Oberförſterei Bräunroda bei
Hettſtedt a. H. ſoll vom 1. April dieſes
Jahres ab, zunächſt auf einſährige. Probe
zeit, neu beſetzt werden.

Berückſichtigt werden nur Königliche

beſtanden haben und Königliche Hülfsjäger.
Bewerber wollen ihre Geſuche unter

Beifügung vollſtändiger Zeugniſſe und
eines Lebenslaufes, ſowie unter Angabe
der Familien Verhältniſſe bis zum 1. März
dieſes Jahres an die unterzeichnete Direktion

einzurchen. 1037Eisleben, den 23. Januar 1897.
Gewerkſchaftliche Forſtdirektion,

Marsala fleur Fl.am s Ausltese
Old sherry
Old Madeira
Old Portwein
Vino Vermonth
Medizinal-Tokayer 1Medizinal-Vngarwein FFl. 2-3,00

empfehlen in Ia. Qualitäten

Gebr. ZornGroß herzogl. Sächſ. Hoflieferanten.

Chineſiſche

hee“s
von vorzüglichem Aroma empfehlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

z 2.2 2 2

t

Penſion.
In d. Familie eines Philologen finden

Oſtern Schüler hieſ. Lehranſtalten gute
Penſion bei gewiſſenh. Beaufſichtigung d.

Preis 500 Mk. Off. unt.
Z. 727 a. d. Exped. d. Ztg. erb. (727

Pension.
In einer Lehrerfamilie finden neben

einem Gymnaſiaſten und einem Vor-
ſchüler als Söhne des Hauſes 2——3 Schüler
bei engſtem Familienanſchluß, guter,
kräftiger Koſt und thunlichſter Förderung
in allen Schulfächern freundliche Auf
nahme. Näheres Forſterſtraße 5, I. (622

Pension für Knaben,
Ein Landpfarrer der Prov. Sachſen

der ſchon wiederholt Knaben mit Erfolg
für die mittleren Klaſſen höherer Schulen
vorbereitet hat, erbietet ſich, zur Mitt-
erziehung mit ſeinem jüngſten Sohn noch
einen Knaben in Penſion und Unterricht
zu nehmen. Anfragen befördert die
Expedition dieſer Zeitung unter Z. 412.

x 1 kleinerer feuer- und diebesſicherer

Uorheſhafteste Vewerthun,

Aer Wollsechen

6 m Damenloden,
90 Ctm. breit,liefere für Mk. 2,40
u. Zugabe alt. Wollsachenod.:Stoffzu

Herrenanzug für M. 4,20.
Ferner: Kleider Unterrock, Waſch
u. Baumwollenſtoffe, Handtücher,
Damentuche, Flanelle, Decken,
Teppiche, Portieren, Wolle; Herren
ſtoffe als Kammgarn, viot,
Buckskin 2c. R. Fichmann,
Ballenſtedt a. H. Annahmeſtelle
und Muſterlager bei r M. Klauss,
Svpiegelſtr. 2, Fr. L. Querfurith,
Landweugurſtr. 21. [1028

J

3 elegante Rennſchlitten
preiswerth zu verkaufen. [1056
Cönnern a. S. E. Taugermann.

W. Laerm, Friedrichplatz 6. Cari Schmidt, Hoheſtraße l. [628
Bernh. Lailach, Zwingerſtraße 20. L. Büchner, Trotha.

Geſucht wird eine [1031

Wohnungbeſtehend in 2 Stuben, 2 Kamnern, Küche,
Boden- und Kellerräumen, ſowie ſonſtigem
e dör- in Trotha oder in deſſen dichter

ähe. SOfferten mit Preis sub Z. 1031 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Frenndlich möblirtes Zimmer in
ruhigem Hauſe der nördlichen Stadthälfte
von gebildetem, jungem, ſolid m Mann zu
miethen geſucht. Gefällige Offerten er
beten unker K. S. 99 hauptpoſtl. hier.

Vermiethungen.

U. Etage,Breiteſtr. 16, h
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küte und
Zutehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Geiſtſtraße 43.
I. Etage, 5 ZimmerWohnung, Küche u. Zubehör es.

auch Bad, ſofort oder I. April
vermiethen. Näb. Bahnhofſtr. 1im Atelier. 943

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus

Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [538

Robert Franzstrasse 5
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete

i. Etage zu 800 Mark,
e

per 1. April beziehbar, zu vermiethen.

359) Gebrüder Müller.
Thorſtraße 12

X iſt die L. Etage mit Balkon, 4 Zimmer,
x Küche und Zubehör, eventl. mit Vor

x z vermiethen. Preis400 ark. h im AtelierX Bahnhofſtraße 10. 1949

Zu verm. hochherrſch. r
m. Centralheiz., Gas, per. I. 4. 97,
Martiusb. Ecke Hagenſtr., m.
Garten, 1. Et., in Mitte d. Promenade,
9 Piecen, Küche u. Lub., ev. incl. 3. gr.
verb. Part.-Räume. Näh. daſ. beim
Hausmann od. Mühlweg 3. [I7

mit S Schaufenſt.Ecklad n ev. Nebenladen,
in beſter Lage der

n Geiſtſtr., I. Julia. e. zu vermiethen. Näheres Bahn
hofſtr. 10, im Atelier. (944

Kleine Steinſtraße 8
Hohparterre-Wohnung,

x

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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